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F ü r die Monate Februar und 
M ä rz  kostet die „T ho rue r Presse" 

m it dem I llu s tr ir te u  S ouutagsb la tt durch 
die Post bezogen 1,35 M k., in  den Aus­
gabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- nnd Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir

'Geschäftsstelle der „Tho ru er Presse",
Kathariuenstr. 1. ______

Der Geburtstag des Kaisers
ist überall im deutschen Reiche, ja, überall, 
wo Deutsche wohnen, von Vereinen, Schulen 
n. s. w. festlich begangen worden. Der Kaiser 
selbst nahm M ontag früh 8*/z Uhr die Glück­
wünsche der engeren Familie entgegen. Der 
russische Flügeladjntant Fürst Obolenski über­
brachte ein Glückwunschschreiben und Geschenke 
des Kaisers von Rußland; darauf folgten 
die BeglUckwünschnngen der in B erlin  ver­
sammelten Fürstlichkeiten. Der großen Gratu- 
jationSkonr ging ein Gottesdienst in der 
Schloßkapelle voran, wohin sich die kaiserliche 
Familie, die Fürstlichkeiten u. s. w. in feier­
lichem Zuge begaben. Hierbei führte der 
König von Württemberg die Kaiserin, der 
Kaiser die Prinzessin Heinrich nnd der P rinz 
von Wales die Prinzessin Friedrich Leopold. 
Die Predigt hielt Oberhofprediger D r. D ry- 
ander. Die Gratnlationskour nahm eine» 
imposanten Verlauf. Nach den Klänge» der 
Musik schritten die zur Kour befohlenen 
Herren vorüber. Der Kaiser reichte dem 
Reichskanzler nnd den acht Botschaftern die 
Hand und sprach m it denselben, ebenso m it 
einer Anzahl anderer Herren, so den Präsi­
denten der Parlamente. Der König von 
Württemberg hat a» der Konr nicht theilge- 
nommen. Nach dieser begab sich der Kaiser 
m it dem Prinzen von Wales zur Paroleaus­
gabe zn Fuß »ach dem Zenghanse, wobei er 
von dem draußen angesammelten Publikum 
m it lebhaften Hochrufe» begrüßt wurde. Das 
Frühstück nahmen die Majestäten im engste» 
Familienkreise ein. Nachmittags besuchte der 
Kaiser die Geweihansstellnng im Borsighans 
in der Voßstraße, die auch von viele» der in

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E  m inh  v o n  B o r g s t e d  e.

----------------  «Nachdruck verdaten.)
l22. Fortsetzung.)

Die Bangigkeit, das Zage», ist längst aus 
AdeltrantS Herzen gewichen, ja, ost w ill 
ihre stolze, starke Seele in selige Träume 
versinken. Aber, nein, »ein —  es soll und 
w ird  Frenndschaft bleiben, was sie m it 
diesem M ann verbindet.

Wie kann sie so thöricht sein, an etwas 
anderes zu denken! Aber schon Frenndschaft 
ist süß —  o so wonnig süß!

Noch jetzt fä rb t eine hohe Rothe ihre 
Wangen, wenn sie an seine Blicke denkt, 
welche oft auf ih r geruht. W as für- 
strahlende, sonnengleiche Angen FloriS v. d. 
S traüten ha t! Aber mehr, tausendmal mehr 
tst sein großes, gutes Herz, seine besonnene 
Klugheit, seni zartes, tiefes Gefühl.

Schon wieder sind ihre Gedanke» bei 
dem Mann. Sie schämt sich beinahe. Sie 
ist längst zu a lt fü r solches Schwärme«, 
längst — längst — nur die Jugend, die blüh- 
heude, süße, herrliche Jugend darf solche 
Träume haben.
^  »Jetzt muß ich Sie schelten. Tante Ady. 
E»ra>, denken Sie denn eigentlich? Unter- 
Cae»". d ie  mich mal fix ein bischen!" weckt 
und Stimme sie aus ihrer Versnnkenheit, 
mütter-che^ er ihr- einige wilde S tief-

Waldesrand'gevstückt ^
tra itt'd ie  B lüm eb"'^ ' "« "ihend , läßt Adel-

gleichzeitig m it ih r herab , d n»7 sch lte n ^

..ich ?  ^nicht sein, Tante Adh. Ej>, anderesmal
lasse ich a»S unserem Wintergarten extra die
herrlichsten Blumen fü r Sie komme», aber

BerlinweilendenFürstlichkeitenbesichtigtwurde. 
Der Kaiser fuhr alsdann im offenen Wagen. 
Die Unter den Linden versammelten Tausende 
begrüßten den Monarchen m it lebhaften und 
laute» Hochrufen, ebenso Ih re  Majestät, die 
kurz darauf eine Ausfahrt unternahm. Abends 
fand bei Ih ren  Majestäten im Weißen Saal 
des königl. Schlosses ein D iner statt. Der 
P rinz von Wales verblieb nachmittags im 
königlichen Schloß. —  Ueber das Diner im 
Königsschlosse berichtet Wolffs Bureau: Am 
Geburtstage des Kaisers pflegte sonst abends 
eine Fannllentase bei Ih ren  Majestäten die 
anwesenden fürstlichen Gäste zu vereinigen, 
an die sich dann die Galaoper schloß. Eine 
solche fand dresmal nicht statt, dagegen 
waren zn TUHr Euiladnngen zu einer größeren 
Tafel im Weißen Saal des königl. Schlosses 
ergangen. Herrliche fnsche Blumen und die 
großen silbernen Aufsätze zierten die haken­
förmige 4.afel. Unter den Klängen des 
Torgauer Marsches, ausgeführt von der 
Kapelle des 3. Garde-Regiments z. F. zog 
der Hof ein; die höchsten Hofwürdenträger 
eröffneten den Zug. Der König von W ürttem ­
berg, in der Uniform seines Kürassierreai- 
ments, führte dre Kaiserin, welche eine Robe 
aus lilafarbener Seide m it reichem B rillan t- 
schninck trug, im Haar ein Diadem von 
BnNanten. Der Kaiser, welcher den Waffen- 
rock des 1. Garde-Regrments m it Generals- 
abzeichen trug. führte die Prinzessin Heinrich 
der P rinz von Wales als Dentzer Kürassier' 
die Prinzessin Friedrich Leopold; es folgten 
der Kronprinz m it der Herzogin z» Schleswig- 
Holstei», der Großherzog vo» Hessen m itde ' 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg rc 
Unter dem Ehreubaldachin nahm die Kaisern 
Platz, zwischen dem König von Wi'Irttember, 
rechts nnd dem Prinzen von Wales links 
gegenüber der Kaiserin saß der Kaisei 
zwischen Prinzessin Heinrich und der Herzog!« 
v. Albany. Im  Verlauf des Mahles erhol 
sich der König von Württemberg und trän 
auf das Wohl S r. Majestät des Kaisers 
Die Musik intonirte das „H e il D ir  im Sieger 
kranz." Nach der Tafel hielten die Majestätei 
Cerkle.

Die Kaiserin hat ihrem Gemahl ein eigen

heute thun es diese mich. S ind Sie übrigen, 
nicht reizend? Nein, im Ernst — Blume is 
B lum e!"

Adeltraut betrachtet die zarten M itte l 
lächelnd und zärtlich.

„S ie  sind von Ihnen, das ist m ir di 
Hauptsache.*

„Gute Tante Ady, ich glaube. Sie sin 
m ir „»bedeutendem kleine» Menschen w irkt«  
so ganz im Ernst zugethan," sagt Corne 
weich. »Sie wissen garnicht, wie wohl dies 
Ueberzeugung thut nach all dem schweren -  
herben — "

„D ie Vergangenheit ist todt", sie drück 
herzlich seine Hand, „nnr die Zukunft lebt 
lieber Freund, nnd Sie sollen einmal sehe» 
wie herrlich dieselbe sein w ird ."

„Nun, heute glaube ich es noch nicht." 
„Lassen Sie es nnr erst F rüh ling werden? 
„S ie  meinen w oh l:

Es blüht das fernste, tiefste Thal.
Nun. armes Herz, vergiß der Qual.
Nu» muß sich alles, alles wenden t"

»Ja. das meine ich! Miste» Sie dem 
nicht, Sie großes Kind — über ein kleine! 
Wird Deine Kammer voll Sonne!"

Der Geburtstag der rothe» Friede ist 
gekommen, jener Tag, auf welchen die Groß­
mutter so viele Hoffnungen gesetzt, an den 
das Mädchen selbst kaum gedacht hat.

Der alte Biermann ist ungewöhnlich ernst 
gestimmt, ihn» ist so beklommen, so ahnnngs- 
voll, er fürchtet sich beinahe vor den nächsten 
Augenblicke».

Schon naht der Lenz! Wie ein duftiger, 
grüner Schleier liegt es über Garten und 
Wald, das schlummernde Leben erwacht von« 
Winterschlaf! Im m er wieder empfindet der 
alte Mann diesen FrühlingSzanber und 
schant ihn doch schon viele Jahre lang.

artiges Geburtstagsgeschenk gemacht. Es ist 
die a»S M arm or gefertigte naturgetreue 
Hand der Kaiserin, m it dem T rauring als 
einzigem Schmuck. Die hohe Fran kam selbst 
aus den Gedanken, dem Kaiser ein solches 
Geschenk darzubringen als Symbol dafür, 
wie sie ihm Herz und Hand fürs Leben ge­
weiht habe, nnd zugleich als Hinweis auf 
die Knustliebe des Kaisers. Pros. Reinhold 
Vegas formte die Rechte der Kaiserin nach 
der N atur, nnd unter seiner Aufsicht wurde 
das Kunstwerk von A lbert Ger-itz in karra- 
rischem M a te ria l ausgeführt. Die Hand 
liegt auf einem rothen Sammetkisten, das 
auf eine Marm orplatte gefügt ist. Der P rinz 
von Wales überbrachte als Geschenk des 
Königs Ednard eine Kopie des Pesne'schen 
Gemäldes Friedrichs des Großen, das sich in 
der Windsor-Galerie befindet.

Der „Neichs-Anzeiger" veröffentlicht eine 
große Zahl von Auszeichnungen, welche der 
Kaiser aus Anlaß seines Geburtstages ver­
liehen hat. W ir erwähnen die folgenden: 
den Wilhelmsorden erhielt der Stadtrath 
und Professor Kalle in Wiesbaden, das 
Großkrenz des Rothe» Adlerordens m it 
Eichenlaub: Staalssekretär G raf Posadowsky, 
den Rothen Adlerordeu 1. Klasse m it 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe: M i ­
nister von Pgdbielski, den Stern znm Rothen 
Adlerordeu 2. Klasse m it Eichenlaub: M i­
nister von Hammerstein, den Stern znnr 
Rothe» Adler-orden 2. Klasse: Minister- 
M öller, den Rothen Adler-orden 3. Klasse 
m it der Schleise: Marinemaler nnd Pros. 
Salzmann nnd der Verleger des „Lokal-An­
zeigers- Scherl, den Rothen Adlerorden 
4. Klasse: Hof- nnd Domprediger Ohly, 
n»d der Aelteste der Kaufmannschaft vo» 
Berlin James Simon, den Kronenorden 
1. Klasse erhielt der Neichstagsabgeordnete 
Fürst zn I» » -  und Knyphansen, den Kronen- 
orden 2. Klasse der Abg. Freiherr v. Erst« 
und der Professor der Medizin B . Fränkel 
zn Berlin . Die Verleihung der Rothe» Kr-enz- 
Medaille ist in besonders «infäiiglicher Weise 
erfolgt. Die Rothe Krenzmedaille 2. Klasse 
erhielte» der Konimerzienrath und Handels­
richter Em il Jacob in Berlin , der Ober-

Da kommen die beiden Alten von, M oor, 
nnd nun steht Friede vor ihm und reicht ihm 
zutraulich die Hand.

Sie scheint ihm noch größer und schöner 
geworden, als da er sie zum erstenmal ge­
sehen. Etwas in  ihre,» Gesicht aber ist ihm 
neu und auffallend.

„Willkommen. K in d !" E r hält ihre 
Rechte fest. „Komm m it den Großeltern 
hier nebenan in die S tube!"

Friede folgt wortlos. Sie steht auf der 
Schwelle, wo sein Fuß gestanden, sie be­
findet sich in den Räumen, welche er dnrch- 
wangelt —  er — , an den sie gedacht hat 
a ll die Zeit unter- Schmerz nnd Qnal.

Der alte Freischütze von Schwanthal
entnimmt einem eingelegten Holzkästcheu 
einige versiegelte Papiere und erbricht sie.
Dann erhebt er sich und liest m it lauter 
deutlicher Stimme folgendes:

„Noch einmal komme ich zu D ir, mein 
alter getreuer Freund. Ich weise ein Wesen 
an Dich und Deine Rechtlichkeit, welches «nf 
meine Fürsorge ein Recht hat. Elfriede, 
M inna Mahlers Kind, ist meine Tochter. 
Ich kau» ih r vor der W elt nicht meine» 
Namen geben, aber sie soll zu gleichen
Theilen, also 10000 Thaler, wie meine
Kinder erben, und zwar befehle ich ausdrück­
lich, daß dieselben ih r nach ihrem Wunsch 
und zu jeder Zeit anstandslos ausgezahlt 
werden solle».

B is  z» ElfriedeS Mündigkeit bestelle ich 
Dich zn ihrem Borniuud und Berather.

Meiner Tochter meinen Segen und D ir  
mein letztes Lebewohl und meinen Dank für 
alle Deine Treue! Hans Ulrich Schwan vo» 
Weidlingen."

Darnuter das Siegel des Geschlechts und 
dasjenige des Notars.

Tiefe S tille  fo lgt der Vorlesung.

Präsident von Westfalen F re ihe rr v. d. Recke, 
und der Oberpräsident G raf v. Zedlitz und 
Trützschlcr in  Kassel. Endlich erhielt die 
Rothe Krenzmedaille 3. Klasse der Direktor 
der königlichen Realschule und des P ro- 
gyinnasinms i» Dirschan M ax Killmann. 
Den Charakter als Wirklicher Geheimrath 
m it dem Prädikat Exzellenz erhielt Professor 
von Bergmann. —  I »  das Herrenhaus auf 
Lebenszeit hat der Kaiser bernfen den 
Fideikyinmißbesitzer- G raf von M agnis, ferner 
den geheimen Kommerzienrath v. MrndelS- 
sohn-Bartholdy in Berlin  und den Ober- 
bergrath a. D. D r. Wachter in B erlin . — 
47 preußischen Kriegervereinen wurde ein 
Fahnenschmuck verliehen.

Außer dem im „Armee-Verordnungs­
b la tt" veröffentlichten Erlaß über die ander­
weite Benennung von Regimentern w ird  
»och im „Reichsanzeiger" folgender k a i s e r ­
l i c h e r  E r l a ß  bekannt gegeben: „Ich
habe beschlossen, die Benennung der Trnppen- 
theile meines Heeres in vaterländischem 
Sinne zu erweitern. Ich w ill dadurch den 
alten theneren Ueberlieferungen der unter 
meinem Szepter vereinigte» Lande und 
Stamme in der Armee eine dauernde Stätte 
und Ehrung bereiten nnd gleichzeitig ihnen 
einen Beweis meiner warmen und tiefen 
Anerkennung zntheil werden lassen, die ich 
ihrer Tüchtigkeit nnd Hingebung an das 
gemeinsame Vaterland zolle. Diese alte» 
deutschen Namen entrollen das B ild  des 
Werdens unseres Volkes. Ich w ill sie der 
Vergessenheit entreißen; in der Armee ver­
einigt, geben sie ein Abbild der deutsche» 
Geschichte. Möge der Geist, welcher die 
Träger dieser Namen seit Jahrhnnderteu 
beseelt und z» den Thaten befähigt hat, die 
ihren Schlußstein in der Wiederaufrichtttttg 
des Reichs fanden, bis in die fernste Zukunft 
lebendig "bleiben: Dann w ird  das Ver­
trauen, in  dem ich ihnen an meinem 
Gebnrtstagsfeste diese Auszeichnung zntheil 
werden laste, reiche Frucht tragen und zu 
fortdauerndem Ansporne gereichen, m it G lnty 
nnd B lu t für die Größe und die Macht des 
Vaterlandes einznstehen, nicht zn weichen 
und zu wanke», mögen auch die Stürme

Biermann ist auf einen S tuh l gesunken, 
ein tiefes tödtliches Erschrecken ist über ihn 
gekommen. Deshalb also die seltsame Aehn- 
lichkeit Friedes m it dem Bilde droben im 
Schloß!

Zehntausend Tha ler! Welch eine Riesen- 
snmme fü r Adeltraut! Großmüthig ist Hans 
Ulrich, der Vater, gewesen noch zuletzt, aber 
leichtsinnig und unbedacht auch, sonst hätte 
er seine Vermögenslage bester kennen müssen.

Friede hat dem alte» Mann leise das 
Papier aus der Hand genommen nnd liest 
es wieder und wieder m it leuchtenden Augen 
und erglühenden Wangen.

Endlich fragt sie leise:
„ Is t  das alles wahr, was hier steht, 

Herr Biermann?"
»Alles mein Kind — "
„Und der schöne, stolze Baron ist wirklich 

mein Vater gewesen?"
„E r sagt es ja selbst — "
Friede hat die Hände zusammengelegt, 

etwas wie ei» Frohlocken steigt aus ihrer 
Seele empor. Sie ist nicht mehr arm, 
niedrig und verlassen, sie ist Doktor W olff- 
hardt plötzlich ebenbürtig geworden! Sie 
drückt das Papier an ihre Brust und wie ein 
aufjauchzender Aufschrei kommt es von ihren 
Lippen.

„Ja , ja, der stolze, vornehme H e rr!"  
frohlockt die Großmutter. „N un hat er doch 
heranskonunen müsse« m it seinem Geheim­
n iß ! He, he —  was wohl die Leute dazu 
sagen werden!"

„E r  hat müssen, Großmutter?" sagt 
Friede in dem alten herben Ton. „E r  hat 
eben gewollt, das ist's nnd das danke ich 
ihm ! Niemand hat es gewußt, wie leicht 
hätte er's da verschweigen können!"

.D e r alte Freischnlze wendet sich herum 
und blickt dem Mädchen in das glühende



nach G o ttes Rathschlnß über eS Hinweg- 
brausen !*

Auch zahlreiche V eränderungen  in 
den höchsten Kommandostellen sind znm 
G eb u rts tag e  des K aisers erfolgt, über die 
w ir un te r „Deutsches Reich* berichten.

D er R eichstag  feierte K aise rsgebu rts tag  
durch ein Festm ahl, wobei P rä s id en t G ra f  
Ballestrem  den Trinkspruch auf den K aiser 
ausbrachte, den Kaiser a ls  F ö rd e re r des 
F riedens nach außen, a ls  F ö rd e re r des 
Polischen F ried en s im  I n n e rn ,  und a ls  
F ö rd e re r des w irthschaftlichen F ried en s nach 
außen und innen feiernd. A nläßlich des 
K aisergebn rtstagS  versam m elten sich Abends 
auch etw a 60  M itg lied er des A bgeordneten­
hauses zn einem Festm ahl, wobei P räsiden t 
von Kröcher die Festrede hielt. D a s  Kaiser­
essen des H errenhauses fand im Hotel 
B risto l s ta tt, wobei Vicepräsident F re ih e rr  
von M anteuffel den Trinkspruch auf den 
Kaiser ausbrachte.

D ie I llu m in a tio n  in B erlin  bot, da die öffent­
lichen G ebäude auf Wunsch des K aisers dunkel 
blieben, ein e tw as anderes B ild  a ls  in 
früheren J a h re n . Im m e rh in  w aren  die G ast­
wirthschafte», die kaufmännischen nnd gew erb­
lichen B etriebe nnd nam entlich die großen 
Geschäftshäuser durch besonders glänzende 
A rrangem ents bem üht, jenen A u sfa ll z» e r­
setzen. Durch Lichtfülle zeichnete sich w ieder 
namentlich die S tra ß e  U n ter den Linden aus, 
daneben die Leipzigerstratze und T heile  der 
Friedrichstraße.

W ie a u s  M ünchen gem eldet w ird, ha t der 
P rin z reg cn t an  S e . M a jestä t den Kaiser am 
M o n ta g  ein herzliches Glückwunschtelegramm 
gesandt. Z n  E hren  des G eb u rts tag es  S r .  
M a je s tä t des K aisers gab der P rin z reg eu t 
nachm ittags in  der Residenz eine Festtafel, 
bei der er den Toast auf dem K aiser a u s ­
brachte.

»

Bei dein am Sonntag stattgefundn»«» Frühstück 
im Kasino des 1. Garde-Dragoner-Regiments 
brachte Seine Majestät der K a i s e r  folgenden 
T o ast auf Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
von Wales a u s : „Enere Königliche Hoheit »vollen 
M ir gestatte», daß Ich Sie im Namen der hier 
versammelten Kameraden des ersten Garde-Dra- 
goner-ReginientS Königin von Großbritannien nnd 
Irland , Kaiserin von Indien, herzlich willkommen 
heiße. Das Regiment ist stolz daran? für alle 
Zeiten, diesen hohe» Name» der großen Königin 
zu tragen, der es in ihrer langen Regierung ver- 
göintt war, ihr Reich zn Macht nnd Größe zu 
führen. Als die edle Frau die Angen schloß, hat 
das Regiment seinem erlauchten nnd ihm stets so 
gnädig gesinnten Chef durch eine Devntatiou feines 
OifizierkorPS die letzten Ehren erweisen dürfen 
Es hat nunmehr die Freude, Enerer Königlichen 
Hoheit erlauchten Bater. des Königs Eduard Vll. 
Majestät, seinen Chef zn nenne». Der von ihm 
solange geführte Titel des Prinzen von Wales ist 
ans Enere Königliche Hoheit übergegangen, und 
begrüßen wir Höchstdieselbeu znm erstenmal als 
solchen in nnserer Mitte. Ans dem Tournierhelm. 
welcher das Wappen der Prinzen von Wales ziert, 
wehen von aliersher drei Federn nnd unter 
ihnen steht die Devise: »Ich dien.* Diese schwer­
wiegende Devise haben Enere Königliche Hoheit 
von» ersten Augenblick an in ihrer vollen Bedeu­
tung kennen gelernt. Denn als »vir in jenen 
dunklen Trauerstunden in Osbornes Schloß »in» 
die hohe Verblichene versammelt waren, fesselte 
nnerwartet ein ernstes Leiden Sie an das Kranken­
lager. I »  den tiefen Schmerz, welcher Enerer 
Königlichen Hoheit Herz dnrchzitterte, mischte sich 
der Äermnthstropfe» der Entsagung, welcher der 
Verzicht erzeugen innßte, ihr mit uns anderen 
nicht das letzte Geleit geben zn können. Als 
Enere Königliche Hoheit sich kann» erholt hatte», 
sandte Sie I h r  Königlicher Vater im Dienste 
Ih res Vaterlandes ans die große Weltreise zn den 
britische» Unterthanen jenseits der Meere. Auf 
einer Strecke von über 40000 Meilen haben Enere 
Königliche Hoheit mir britischen Boden betrete» 
und durch I h r  gewinnendes Wesen d»e entfernteren

Antlitz. W ie stolze F reude kommt es über 
ihn. B on D ank und A nerkennung »veiß »mr 
-ine edle N a tu r .

„D n  hast recht, K ind!*
E r  erhebt sich.
„D ein tod ter B a te r  w a r  mein bester 

F reund . Laß Dich nicht von der a lten  F ra u  
irre fü h ren , sie h a t  eben den B a ro n  Schw an 
von W eidlingen nicht so gekannt wie ich, 
D n  w eißt nun, F riede, daß ich D ein V o r­
m und bin nnd das ich es gu t m it D ir  meine, 
nicht w a h r? *

D a s  M ädchen nickt schweigend.
O , n u r  erst h in au s ans ih r liebliches 

M o o r, »im all ihre W onne hinansjattchzen zu 
können in die L üfte! E ine F ln th  von G e­
danken w irb e lt durch F riedes H aup t. Noch 
sind es keine klaren V ernnnfisgebilde, n u r  
undeutliche Schemen. D a s  eine n u r sieht 
sie klar in  herrlichen Umrisse» vor sich: 
Doktor W olffhardt d a rf  nicht m ehr stolz auf 
sie herabbli'cken, D oktor W olffhardt h a t kein 
Recht m ehr, sie zu verachten!

V erw undert folgt A d e ltran t dem R ufe 
ih res alte»  F reu n d es und B e ra th e rs .

E s  m»ß e tw as ganz wichtiges fein, daß 
er nicht heraufkom m t zn ih r.

Leise legt sie die H and auf die Klinke 
der T h ü r  nnd t r i t t  über die Schwelle.

D aS  sitzt der a lte  M a n n  an» Fenster und 
blickt hinein in  d as  grünende Land.

(Fortsetzung folgt.)

Theile des britischen Reichs und ihre loyale Be­
völkerung zusammenfassen »nd kiigei» helfen zn 
jenen» Jmverinm Britanicnm. von den» auch ge­
sagt »verden kam», daß i» seine» Grenzen d»e 
Sonne nicht untergeht. Kaum heimgekehrt, sind 
Enere Königliche Hoheit dem Rufe Ih res  Vaters 
folgend hierher geeilt, um als gern gesehenes 
Familienmitglied Meinen Geburtstag »m Kreise 
der Meine» zn begehen. Nnd hierbei hatte» Sie 
Zeit gesunde», des KönigS blaues Dragoner Re­
giment aufzusuchen und mit Ih re r Gegenwart -n 
beglücken. Für diese» Beweis von Kamaradschakt 
indem es mit M ir ru f t: Es lebe Se. Königl. Hoheit 
dankt das Regiment Enerer Königlichen Hoheit 
der Prinz von Wales, der Repräsentant der eng 
lische» Armee »nd des erlauchten Chefs dieses 
Regiments! — Seine Königliche Hoheit P r i n z  
von W a l e s  antwortete mit nachstehenden Wor­
ten: „Euerrr Majestät bin ich sehr dankbar für 
die gütigen Ausdrücke, welche in dem soeben ge­
sprochenen Toast meinem Vater und mir gewidmet 
waren. Ich kam» Enere Majestät versichern, 
daß es mir z»»r größten Freude gereicht, nach 
Berlin haben komme» zn dürfen, »n» Enerer 
Majestät meinen Respekt zn bezeugen »nd gleich­
zeitig meine Glückwünsche zinn Grbnrtsseste dar­
zubringen. Ich möchte auch die Gelegenheit wahr­
nehmen. »im Enerer Majestät Dank zn sagen für 
den sehr freundlichen Empfang, mit welchen» ich 
gestern bei meiner Ankunft hier begrüßt wurde, 
und »»»einer hohen Werthschätznng der weiteren 
Ehre Ausdruck z« gebe», welche Enere Majestät 
mir durch Verleihung eines so ausgezeichnkteu 
Regiments, wie das der 8. Kürassiere, haben zn- 
theil »verden lasse». Nicht zum erstenmale erfreue 
ich »»ich heute der Gastlichkeit des Obersten und 
der Offiziere des Regiments hier, welches auf 
Enerer Majestät Befehl fortfährt, den ehrenvolle» 
Name»» nnserer geliebten Großmutter z» trage» 
nnd dessen Chef jetzt »nein thenerer Vater ist. Es 
ist für mich eine Hohe Befriedigung, die Offiziere 
auffordern zu dürfen, mit mir auf Enerer Majestät 
Gesundheit z» trinken. ^

Ueber Feierlichkeiten im A n S l a n d e  berichtet 
Wolffs Bureau aus säst allen Hauptstädten. I n  
W i e n  erklärte der deutsche Botschafter, Fürst 
Enlenbmg. auf dem Festmahl der deutschen 
Kolonie in den» Kaisertoast: Das Bündnitz. das 
den Herrscher Oesterreichs mit den» dentichen 
Kaiser sowie die Interessen beider Länder ver­
bindet, sei so fest, daß es beinahe unlöslich zn 
nennen ist. Diejenige», welche keine Freude a» 
diesem Bündniß hätten, würde» es nicht löse» 
könne»; diejenigen, die mit den» Herze» daran 
geknüpft seien, sollten nicht kleinmütig sei», wen» 
einmal Sonnenschein mit kleinem Nebel oder 
Rege» wechselt. „Das Bündniß ist unser Friedens- 
Hort. nnsrr liebes Leiiuathshaus geworden, bewacht 
durch Freundschaft der edlen Monarchen". — Aus 
dem Festmahl der dentsche» Kolonie i» P a r i s  
betonte der deutsche Botschafter Fürst Radoli», 
daß der Kaiser vermöge seiner weisen Politik, die 
er in die erfahrene» väude seines treneften Be­
rathers. des Grafen Bülow, gelegt habe, die An­
erkennung aller Mächte erworben nnd freund­
schaftliche Bezieh,inge» auch mit Frankreich zn 
wahre» verstanden habe. Die gegenseitige Achtung 
vor der Kultur der beiden Länder habe sich als 
ei» starkes Band erwiesen znr Erhaltung und 
Fördernna der bestehenden freundschaftliche» Be­
ziehungen. Der Botschafter schloß mit dem Wunsch, 
daß den» Kaiser vergönnt sein möge. dem Nimbus, 
den der deutsche Name in der ganze» Welt trage, 
stets neuen Glanz zu verleihen n»d durch die 
Diirchführnng seiner großartigen Pläne auf den 
Gebieten der innern wie der äußern Politik, des 
Handels nnd Verkehrs das Ansehe» nud den 
Reichthum des Vaterlandes zu heben. — I n  
P e t e r s b u r g  hatte der deutsche Botschafter nebst 
Gemahlin für Sonntag Abend znr Vorfeier des 
Geburtstages des deutschen Kaisers an 300 M it­
gliedern der dentsche» Vereine und andere deutsche 
Neichsangebörige Eiuladnugei» zu einem Festmahl 
ergehe» lassen. — I »  V e n e d i g  wohnten Se. 
königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen und 
die Offiziere »md Mannschaften der „Charlotte" 
an» Sonntag i» der deutschen Kirche einem aus 
Anlaß des Geburtstages S r. Majestät des 
Kaisers Wilhelm abgehaltene» Gottesdienste bei.

Politische TiMSschau.
Eine neue polnische Knndgebnng meldet 

die „Neue F re ie  Presse" au s  L e m b e r g :  
Am S o n n tag , an» J a h re s ta g e  des P o lenanf- 
standes von, J a h re  1863, versam m elten sich 
m ehrere hundert H andw erkrr und einige 
Hochschnler bei der Gedenkkavrlle und zogen 
sodann n n te r  Absingniig na tiona le r Lieder 
durch die S ta d t  L rm berg . D ie M enge w urde 
schließlich von In fa n te r ie  «nd P o lizeim ann- 
schasten zerstreut. Zw ei P ersonen  w urden 
wegen Widersetzlichkeit verhafte t, die M enge 
versuchte die V erhafte ten  zu befreien und 
griff die E skorte an. H ierbei w urden 2 
Jilsciiiteristeii und ein Polizeiw achm ann verletzt.

W ie die W iener »Neue F re ie  Presse" au s 
L e m b e r g  meldet, w urde der G ym nasial- 
profefsor Jäw o ro w sk i aus der S tra ß e  thätlich 
angegriffen, w eil er von seinen Schülern  die 
U rheber der K undgebungen vom 21 d. M tS . 
zn ersahren suchte. M a n  führe diese», Ueber- 
fall, wie mich einen ähnlichen, gegen den 
C hefredakteur des »Dziennik P o lsk l^  ver- 
übten auf das Bestehen eines a n s  l»l»gen 
Leute» gebildeten terroristische» Kom itees

I n  F r a n k r e i c h  w erden die W ahlen  znr 
D epntirtenkam m er am 13. oder 20. A pril 
stattfinden. . . .

E in  e n g  l is c h e s  Kriegsschiff m it 130 
M a n »  g ilt a ls  verschollen. I n  London 
herrscht große B esorgniß um das Schicksal 
des englischen Kriegsschiffes „C ondor". D er 
»Condor*. eine Schaluppe von 870 T onne», 
dampfte am 2. Dezem ber v. I .  von 
E sq n im an lt ans V anconver nach H onolulu 
ab und w urde seitdem nicht m ehr gesehen. 
Am 21. Dezember w urde d as  Kriegsschiff 
„P haß ton*  von E sq»i»»a» lt ans die Suche 
nach dem „Condor* abgeschickt. D er „P haö -

ton* kam »n S ä n  FranclSko au, ohne eine 
S p u r  von „Condor* gefunden zu haben.

D er N o r d a m e r i k a n i s c h e  S t a a t s ­
sekretär H ay händigte am  F re ita g  dem 
c h i n e s i s c h e n  Gesandten W utingfang  in 
W ashington eine Anweisung über 3 7 6 0 0 0  
D o lla rs  ein, welche den W erth  der von den 
A m erikanern im S alz-Y am en zn Tientsi», 
beschlagnahmten S ilb e rb a rre n  bilden.

De»n Kaiser von C h i  »> a haben die neu­
erm,»,»ten Gesandten, und zw ar der deutsche, 
englische, französische, russische, Portugiesische 
»nd japanische an» M ittw och ihre B eg laub i­
gungsschreiben überreicht. Chinesische Offi­
ziere „nd S o ld a ten  sowie kleine A btheilungen 
fremdländischer S o ld a ten  gaben ihnen b is  
znm K aiserthor der verbotenen S ta d t  das 
G eleit. Die Gesandten nnd Attachees w nrde» 
in S än ften  in  den Andienzsaal getragen. 
Den „T im es* w ird  berichtet, bei dem Em pfang 
der Gesandten sei das leidende Aussehen des 
K aisers anfgefallen, welcher ein B ild  physischer 
Schwäche und tiefer M elancholie geboten 
habe.

Deutsches Reich.
B e r l in .  27. J a n u a r  1902.

—  25 J a h re  w aren  am 25. J a n u a r  ver­
flossen, daß der dam alige P r in z  W ilhelm  zu 
Kassel sein A blturientenexam en »nachte und 
zwei T age d arau f, bei V ollendung seines 18. 
L ebensjahres, m ündig gesprochen w urde. 
D er P r in z  bestand sein Exam en m it dem 
P rä d ik a t „G enügend" nnd gab in seinen» 
L ebeuslaus „ S ta a ts -u n d  Rechtswissenschaften* 
a ls  G egenstand seines künftigen S tn d in m s 
au. B ei der P rü fu n g  kamen Denkmünze« 
a» die drei am  fleißigsten und w ürdigsten 
befundene» P r im a n e r  znr V ertheilung. 
U nter diesen befand sich auch P r in z  W ilhelm .

— Unifangreiche V eränderungen  in  den 
höchsten Kominandostelle» h a t der Kaiser ver­
fügt. D er kom m andireude G enera l des G ard e­
korps, v. Bock und Polach, ist u n te r V er­
leihung des Schw arzen A dlerordens znm 
kommaudirendeii G enera l des 14. Arm eekorps. 
G enera lleu tnan t v. Kessel zum kom m andireude,, 
G eneral des G ardekorps, der Chef des 
In g en ieu r-  und P io n ie rk o rp s F rh r .  v. d. Goltz 
an  S te lle  des G en era ls  F ink  von Finckenstrin 
zum komm andirenden G enera l des 1. Armee­
korps e rn an n t w orden. Nachfolger des 
G en era lleu tn an ts  v. Kessel a ls  K om m andeur 
der I .  G arde-Jn fan terie-D iv ision  w urde der 
K om m andeur der 1. G ard e -Ju fan te rie -B rig ad e  
v. M oltke, dessen Nachfolger der G enera l­
m ajor F rh r . v. Lyncker, Chef des Jn g en ien r-  
korps w nrde Generalleutnant Wagner, I n ­
spekteur der d ritten  Jngcnieurinspektio»». Zn 
G eneralen  der In fa n te r ie  bezw. K avallerie 
w urden befördert die G en era lleu tn an ts  P r in z  
Friedrich Leopold, F re ih e rr  v. Gem m ingen 
(P räs id en t des R eichsm ilitärgerichts), F re ih e rr  
v. Aissingen (K om m andeur des 7. A rm ee­
korps), S tötzer (K om m andant v. Metz.) D er 
Chef des M ilitä rk ab in e ts  G eneral G ra s  von 
Hiilsen-Häseler ist zu»»» G en era lleu tn an t be­
fö rdert, G en era lm ajo r von T ro th a , früher 
beim ostasiatische», E xpeditionskorps, erhielt 
die 16. In fa n te r ie -B rig a d e .

— D er S en a tsp räs id en t am Reichsgericht 
v. B om hard  t r i t t  am  1. A pril in den R uhe­
stand.

— D er R eg ie rungspräsiden t v. Estorff in 
Aurich reichte nach der „Rhei»».-Wests. Z tg.* 
znm I .  J u l i  seine Entlassung ei».

—  D er frühere R eg ierungspräsiden t 
Alignst v. Lieberm«»»», von 1870 b is 1873 
und von 1876 b is  1893 konservatives M itg lied  
des A bgeordnetenhauses fü r G n h ra n -S te in a n -  
W ohlau , ist im A lter von 76  J a h re n  in 
Licgnitz gestorben.

—  D a s  Befinden des Abg. Lieber soll 
sich, wie eine Parlam ents-K orrespondenz an s  
parlam entarische» Zentrum skreisen berichtet, 
in letzter Z e it ziemlich «ngiinstig gestaltet 
haben.

—  E ine außergewöhnliche E h rung  durch 
den Kaiser erfuhr die L ehrersw ittw e Hentschel 
zu B rieg . I »  A nerkennung der Tapferkeit 
ih res in , Feldznge in China gefallene», 
S o h n es , des Seesoldaten Heiitschel, verlieh 
der M onarch der schwergeprüften F ra u  an 
S te lle  ih res S o h n es die China-Denkm ünze 
an s  B ronze am B ande.

— M it verbesserten M aschinengewehre» 
w ird demnächst nach der „Voss. Z tg .*  die 
M aschineugew ehrabtheilung des G a rd e -Jäg e r-  
ba ta illons zu P o tsd a m  ausgerüstet werde».

—  K ünftig w ird  eine verm ehrte E n t­
sendung voii E lsenbahnbeam ten in d as  A usland  
erfolgen. M in ister v. Thielen beabsichtigt, 
nach der „R heiu.-W estf. Z tg .* , alljährlich 
mehrere B eam te des E isenbahn-B au- und 
-M aschinenfachs i»»S A usland  zn entsenden, 
um ein gründliches S tu d iu m  des E isenbahn­
wesens anderer L änder vornehm en zu könne».

—  D er „Reichsairz.* veröffentlicht einen 
A uszug au s  dem allgem einen Reisebericht des 
L eiters der S iidpolarexpedition , Professor 
D rygalsk i, von K apstadt, den 6. Dezem ber, 
d a tir t. D er Bericht über die A rbeite» der 
Expedition von der A usreise b is  K apstadt

w erde tu einem besonderen Drnckhest S inne« 
kurzem veröffentlicht; die systematischen wissen- 
schaftlichen A rbeiten  der Expedition begannen 
p lanm äßig  m it der Ueberschreitnng des 
A eqnators. V orher w aren  n u r solche erfo lg t, 
welche keine» wesentlichen A ufen thalt des 
Schiffes verursachten.

—  W ie der „B erliner Lvkalanzeiger* hört, 
schweben zurzeit V erhandlungen zwischen der 
deutsche» «nd der englischen R egierung  wegen 
der V erm itte lung  der in Deutschland ge­
sammelten G elder, Kleidungsstücke, A rznei­
stoffe u. s. w . an die B urenfa in ilien  in den 
südafrikanischen K onzen tra tionslagern . M a n  
hoffe h ier, daß der lediglich h u m an itä re  
Zweck, der von deutscher S e ite  beabsichtigt 
ist, sich in» E inverstäudiiiß  und n n te r der 
M itw irkung  der englischen R egierung  leicht 
ergreifen läß t. An B argeldern  sollen 100000  
M ark  überwiese» werden.

—  D er schnellste S eg le r  der W elt soll 
die neue Ja c h t des K aisers »verden. die jetzt 
in Newyork gebau t w ird . L au t den verein­
barte»  B edingungen m uß sie 16 Knoten 
machen, d. h. bei günstigem W inde 16 nautische 
M eilen  oder 29*/, K ilom eter in  der S tu n d e  
zurücklege». D a s  w äre eine bedeutend größere 
Schnelligkeit, a ls  die der meisten D am vser. 
D ie J a c h t w ürde z. B . einem großem T heile 
unserer Kriegsschiffe an Geschwindigkeit be­
deutend überlegen sein.

—  D ie d iesjährige 28. M astv iehansstellung 
in B e rlin  findet am 30. A pril nnd I .  M a i 
auf dem städtischen Z entralv iehhof sta tt.

—  53 däiiische Besitzungen, im  W erthe 
von l ' / z  M illionen M k. sind in» vergangenen 
J a h re  in Schlesw ig in deutsche H ände über­
gegangen.

—  D ie V erhaftung  des G egners des im  
D uell gefallene» L an d ra th es  v. Bennigsen, 
D om änenpachters Falkenhagen, ist, w ie jetzt 
gemeldet w ird , wegen Fluchtverdachtes er­
folgt. Falkenhagen hatte  es verabsäum t, sich 
n n m itte lb ar nach dem tödtlich verlanfenen 
Zweikampfe der Behörde freiw illig  zn stellen. 
W ie a» s  O snabrück geschrieben w ird , w eilt 
die W ittw e v. B ennigsen 's gegenw ärtig  au f 
dem G u t ih re r  E lte rn , in  H elder» bei 
D iliugeu, das nördlich von O snabrück lieg t.

—  W egen M ajestä tsbelcid ignng  w urde i»  
Schweidnitz ein Schneiderm eister znm zwölften- 
m al ve rn rth e ilt, d iesm al zn zwei J a h re n  G e­
fängniß.

M ünchen, 25. J a n u a r .  I n  einer von 
zahlreichen G roßindustriellen M ünchens be­
suchten V ersam m lung w urde gestern Abend, 
»vie die „Allgemeine Z eitung* meldet, ein 
Bezirksverband für d as südliche B ayern  des 
B u n d es der In d ustrie llen  m it dem Sitz in 
M ünchen gegründet.___________________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
H a m b n r a ,  27. Januar. I n  der heutigen 

Sitzung des Aiisstchtsraths der „ H a m b u r g e r  
Wechs l erb  auk" wurde, »vie die „Hainburgiiche 
Börsenhalle" nieldet. beschlossen, in Rücksicht a»f 

erforderliche»Abschreibungen und Rückstellungen 
ans Konsort»a>betheilig»»gen von der Vertheil»»»« 
einer Dividende für 1001 abzusehen. Für das Jah r 
1900 waren 5'/, Proz. Dividende zur Vertheiln»« 
gebracht worden.

M a n n h e i m .  27. Januar. Die hiesige nach 
dem Tode ihres Inhabers von der Wittwe unter 
Leitung des Prokuristen Jakob Gnuzenhiiuser 
fortgeführte Speditions- »nid Koinulissioiisstrma 
K a r l  F i x  ist, »vie die „Neue Badische Landes- 
zeitung" »neldet,in Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n  
gerathen. Die Unterbilanz dürfte 280000 bis 
300000 Mark betragen nnd aus U n t e r s c h l a ­
g u n g en  G n n z e n h  u n s e r s  herrühren. Dieser 
ist Sonntag Nacht gestorben, »vie angenommen 
wird, au B e r g i s t n n g . _____________________

Ausland.
Vigo, 25. Januar. Die Explosiv» aus 

dem K anonenboot „Condor* w ird  dem 
schlechten Zustande des Kessels zugeschrieben, 
der sich frü h er an B ord  eines »»»brauchbare« 
Torpedobootes befunden h atte . D ie M aschi- 
nisten hatten  schon w iederholt au f den Z u ­
stand des Kessels ansinerksam gemacht. D ie  
Explosion erfolgte, a ls  der „C ondor*, in  der 
V erfolgung von Fischerbooten begriffen, in  
den F lu ß  eiufilhr und die F a h r t  fo rz lrte . 
D ie Besatzung bestand a u s  22 M a n n ; zwei 
Maschinisten und ein M atro se  sind tod t, 
fünf M a n »  »verden v e rm iß t; der K om m an­
dan t und der Rest der Besatzung, m it A u s­
nahm e von zwei M a n n , sind verletzt. D a s  
F ahrzeug  selbst ist vollständig vernichtet.

Der Krieg in Südafrika.
Alts dem südafrikanischen Kriegsschauplatz habe» 

die Buren einen schweren Verlust erlitten. D er 
Bnrengeneral Be» Bi l j oen  ist den Engländer» in 
die Hände gefallen. Außerdem meldet Kitchener. 
daß sich nnter den von den National Scouts südlich 
von Mibdelburg gemachten Gefangenen mich der 
Kommandant H a n s  B v t h a  befindet. Ueber die 
Gefa>iaelii,ahmeBiljoe,isberichtet„ReutersB»»rean* 
ans Prätoria von» Sonntag: I »  der vergangenen 
Nacht begaben sich mehrere Agenten des Nach- 
richtenbm raus in eine beiLhdcnbilrg belegeue Farm, 
i» der Hoffnung, dort den als Zerstörer von Eisen- 
bahnzügen bekannten Hindo» zn fangen. Hindo» 
»vor jedoch abwesend, es wurden aber Bei» Biijoen 
und zwei seiner Adjutanten gefangen genommen.

Ueberweitere Kämpfe meldet „Reuters Bureau": 
I n  der Nacht znm Sonntag machte Oberst Wilson 
bei Strhdom 20 Gefangene, welche jedoch au» 
folgende» Morgen, als Wilson von einer starren



Burenmacht unter Alberts nnd Roß angegriffen 
wurde, während des Kampfes, mit Abnahme von 
dreien wieder entkamen oder erschossen wurden- 
Die Bnren wurde» zurückgeschwgenuich verloren 
10 Tote «nd erbaten nachher ärztliche Hilfe. Die 
Verluste der Engländer betrugen 3 Todte und 5 
Verwundete. — Bruce HamUton wachte am 24. 
d. M ts. bei Boschmanssonten, 12 Gefangene. 12 
bewaffnete Bnren ergaben sich an demselben Tage

b " Ä 'e i» e r  Depesche des Generals Kitchener vom

chener anS Johannesburg von» Sonntag: General 
Plnmer berichtet, er habe in Verbindung mit den 
AbtheilniigenPnltenahsnudColvilleseineTrnppen- 
kette nm dir Kluft zwischen Spitzkop nnd Castrolsnek 
geschlosten. Gestern bei Tagesanbruch wurde» 
nach einem lange» Marsche durch schwieriges 
Gelände m der Richtung auf die Blockhanslinie 
36 Buren gefangen genommen.

Prornnzialnachrichten.
Jnowrazlaw, 26. Januar. (Selbstmord.) Am 

heutigen Sonntagmorgeu machte der Ritterguts­
besitzer Bnsie in Balczewo einen Selbstmordver­
such. B. erschoß erst einen Jagdhund richtete dann 
das Gewehr gegen sich, verwundete sich jedoch nur 
schwer an der Brnft. B. ist Junggeselle._______

Lokaluachrichteu.
Tborn, 28. Januar 1902 

— ( K a i s e r S a e b n r t s t a g s f e i e r )  Wie all­
jährlich am Geburtstage S r. Majestät fand auch 
in diesem Jahre im ArtnSbofc nnier Theilnahme 
der Spitze» der Militär- und Zivilbehörde., ein 
gemeinsames Fcftdincr statt, das nachmittags 4 Uhr 
seinen Ansang »ahm nnd an dem sich 144 Personen 
aller Stände betheiligte». Das Taselkonzert wurde 
von der Kapelle des 6l. Jnf.-Regts. in der besten 
Weise ausgeführt. Die hübsch ab g esta tte t Tafel- 
karte, die auf der Anßensnte das Bild Sr. Majestät 
und innen die Totalansicht von Tborn zeigte, gab 
als Speisenfolge an: Schildkrötensuppe, N.ndslende 
umlegt mit verschiedenem Gemüse. Ste.nbntt mit 
Austern,,inkr. Fasan. Weinkrant. eingemachte 
Früchte. Gefrorenes mit Waffeln, nnd Kasestangen. 
Die Schaar der Kellner und die ihnen zn Hilfe 
zugetheilten Soldaten hatten alle Hände voll zn 
thun, um ihres Amtes mit Geschick und Schnellig­
keit zu walten. Nach dem dritten Gange und nach­
dem bereit« das fünfte Konzertstück «Das Herz 
am Rhein" verklungen war, erhob sich Se. Exzellenz 
Herr Gouverneur v. Ainauu nnd hielt an die 
stehende Tischgesellschaft eine zündende Rede, die 
etwa folgenden Wortlaut hatte: Wo heut der Ge­
burtstag unseres Kaisers und Königs gefeiert wird, 
und die Festredner das Wort ergreife», werden sie 
gewiß bei der Vielseitigkeit nnseres Kaisers und 
bei dem Interesse, das er dem Heere, der Marine, 
der Kunst und Wissenschaft, dem Gewerbe nnd der 
Industrie entgegenbringt, ihn hier als den Förderer 
des KriegSheereS. dort der Manne, der Kunst und 
Wissenschaft rc. feiern. Uns. d,e wir hier an der 
Grenze des Reiches, in der „Ostmark" wohnen, 
liegt nichts näher, als ihn als den deut schen 
Kaiser zu feiern, als den ersten Vertreter des 
Deut scht  Hums.  Darum sei hent an alle die 
Mahnn»« gerichtet, den alten deutschen Fehler. 
Mangel an Natioualstolz und Nationalgefühl, zn 
>»«kiiuipfe». Nicht der Einfluß fremder Mode» sei 
gemeint, wohl aber, daß unsere Muttersprache 
zersetzt «nd verunziert sei durch Fremdwörter. 
Daran seien nicht die breite» Masse» des Volkes, 
sondern das Gelehrtenthnm. die Höfe und ihre 
Umgebung schuld, »nd dies mehr als lOO Jahre 
nach Schiller und Goethe. Doch dies wäre an

eine Gefahr. Wenn mau l E .  was w ^  
und Parlamenten gesagt wird. n>öchte man be e>'. 
die solche Kritik übe» zurufen. aehtdocheilinial 
ins Ausland, hört doch einmal ,m Auslande was 
man über «nserrn Kaiser, über uns sagt, oder zeig 
nnS doch einen Monarchen, wie den unseren, zeigt 
uns eine solche Regierung die I h r  der deutschen 
vorziehen würdet. Denen, die jedoch noch ein „aber 
haben, möchte» wir diejenigen gegenüberstelle», 
die keins haben, nmsomehr da es unser aller Pflicht 
ist, wenn wir unser Ziel richtig erkannt haben, 
uns auch nicht zn scheuen, den Weg zn gehen. 
An uns in der Ostmark ist von, Reichskanzler ein 
Ausruf ergangen, er hat uns ausgesordert znr Auf­
rechterhaltung des Denlschthnms; wer das Ziel 
billigt, scheue sich auch nicht vorwärts zn streben, 
weu» er gerufen wird, nnd dann sage er nicht „ia 
aber", sondern „ja also". Redner forderte dann 
auf. sich z„ schaaren nm den Mittelpunkt, den 
natnrgeinäßen Vertreter des Denlschthnms, unsere» 
Kaiser, nnd schloß, darum sage» auch wir „ja also", 
»nd nicht „ja aber". Ein dreifaches brausend auf­
genommenes Loch auf den Landesherr» folgte, nnd 
fröhlich klangen die Gläser zusammen. Weit über 
den offiziellen Schluß des Festes blieb man noch 
iu einzelnen Gruppe» i» anregender Unterhaltung 
beisammen, — Noch ei» zweites Festessen fand 
gestern Nachmittag 3 Uhr im festlich dekorirten 
Saale des Hotel „Schwarzer Adler" statt, z» dem 
steh die Vorsteher und die Beamte» der hiesige» 
kaiserliche» Postämter und des Telegraphenamtes 
versammelten. Die Betheiligung war recht stark» 
fast 100 Herren waren erschiene». M it den Be­
amten wohnte auch der hiesige Posthalter Herr 
Grauke dem Festessen bei. Herr Postdirektor 
Müke hielt eine markige Rede. in der er all der 
Wohlthaten gedachte, welche wir Deutsche durch 
das Hohenzollernhans genossen haben und noch ge­
nießen. M it einem kräftigen Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser, in welches begeistert die Anwesenden 
^"stimmten, schloß Redner. Nach dem Kaiserhoch 
B,Ue stkh,,,l> die Nationaihhmne gesungen. M it 
Di,,„d>mnig konnte man konstatiren, daß das 
Adler- z Aorzüglichkeit der Küche des „Schwarzen 
sich dir " m * A b e n d s  um 9 Uhr vereinigten 
zn einem Ä Z!" Vost- nnd Telegraphenassistenten 
Bierhalle d-!- L ""rs in der alten Knlmbacher 
fand. Außer de,'?n'/Ä^ eine rege Betheiligung 
die hier vorilbkraek.Ä"' Beamten, waren auch 
Bahnpostämlrr 1« n,m^-,°'"^se>>den Herren der 
Postasststent Lilienthai b e a Ä K k "^  Ober­
dankte für ihr »nhlreiches L ' b - ..d'e >'"l>
Postasststeut Krüger hi/l? 
unter Hinweis auf die BedeniiwI k-s
welche mit einem donnernden
Wohl Er. Majestät auSklang. Echt patrwtische
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der Morgen des wieder schwere Dienstpflichten 
bringenden neuen Tages zum Anfbrnch mahnte. — 
Als der Abend des Festtages anbrach, strömte eine 
große Menschenmenge durch die Straße», um sich 
die Illumination anzusehen, die denn auch. abge­
sehen von der Jubilanmsferer im vorigen Jahre, 
schöner noch als sonst ausgefallen war. An der 
Südseite des städtischen Nathhanses erstrahlte in 
tansenden von Gasflämmchen ei» mächtiger Adler 
mit der Krone darüber, während auf der West­
seite ein eisernes Kreuz und zwei Feuerbecken sowie 
die Balkoneinfaffitng anS vielen kleinen Flammchen 
zusammengesetzt waren. Die Post hatte nur die 
in der oberste» Etage belegen«, Wohnranme 
illnminirt. Am prächtigsten glänzte Thor,,s Haupt­
straße. die Breiteftraße. Viele der großen Schau­
fenster hatten nebe» geschmackvollen Dekorationen 
ein Arrangement von Glühbirnen angebracht, ein 
großes IV.. eine» Stern oder ei» Kreuz rc. Die 
schon beim Zapfenstreich erwähnte mit bunten 
Glühlampen dnrchflochtene Guirlande mit. dem IV. 
glänzte solange, als die Elektrische ,m Betriebe war. 
Malerisch wirkte die bnute Balkonillnminalion 
des Cafs Kaiserkrone. Die Gastanstalt, das Kreis­
hans rc. hatte» ebenfalls Lichtarrangen,ents ent­
zündet. Auch an viele» Fenstern der Vrivat- 
wohnnngen in der Innenstadt snnkelten die Lichter­
reihen. ES wurde bemerkt, daß mich polnische 
Mitbürger mehr als sonst zu Ehren des Tages 
illnminirt oder ihre Schaufenster dekorirt hatten 
Bon Podgorz herüber flimmerten durch die Nacht 
die Lichterreihe» der Fenster nnd selbst in Mocker 
flammten in den niedere» Fenstern der bescheidenen 
Arbeit« Wohnungen die Lichtlei» auf. Vielleicht
wäre der Jilnm,nationsschmuck i» der S ladt 
noch reicher gewesen, wenn diesmal der Kaiser
E L U Y « «
diesem kaise»lichen Wunsche nachgekommen und 
ouch in andere» große»^Städten wird das wohl 
geschehen sei». I n  der Provinz dagegen, wo die 
Arbeitslosennoth kaum einen größeren llmfana 
hat. als wie gewöhnlich in der winterliche» Iah ." s- 
z«t. wnden die Behörden Wohl fast allerorts auch 
diesmal illnminirt haben. Besonders schön war 
der Jlluminatioiisschmiick der Kasernen, von denen 
sich ^  des 11. Artillerieregiments auszeichnete. 
Bor den, Eingang zum Offizier-kasino brannte ein 
Gaslicht-Arrangement und mit Beginn der I l lu ­
mination leuchteten von dem Dach des Wachthanses 
helle Magnesinmfackeln. Hatte sich schon mit 
beginn der Illumination eine große Menschen­
menge auf den Straße» bewegt, um z„ bewundern, 
so wuchs sie durch die zahlreiche» Uniformen bald 
„och mehr an. Die Hinge» Krieger eilte» froher 
Miene »ach den Lokalen, in den«, ihre Kompagnien 
den Geburtstag des oberste.. K r i e g s ^
Es waren alle Lokalitäten, die nur irgend einen
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humoristischen Vortrügen drehten j» den Fest- 
lokalen die Marsjnnger sich im Tanze mit den 
holden Küchenfeen, von denen Thor» an Kaisers 
Geburtstag nicht genug ausbringen kann. so groß 
ist die Nachfrage. Die ganze Nacht klingt nnd 
singt es auf den Mannschaf!ssefte», hoch schlägt 
der Jubel bei allem, was M ilitär ist. den» Kaisers 
Geburtstag ist der größte »nd schönste Festtag i,n 
Leben des Soldaten.

— ( Au s z e i c h n n » » ? , ,  z u m  G e b u r t s  
t age  des  Ka i s e r s . )  Dem Oberstabsarzt. Cbef- 
nnd Garnisonarzt Dr. Riebe ist durch allerhöchste 
Kabinetsordre voi» 27. Januar der Charakter als 
Generaloberarzt verliehe».

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Den 
rothen Adlerorde» 4 Klasse «hielt der Postmeister 
Jnstrow iu Neumark Äestpr. Die höhere Ver- 
>valt»iigsprüfu»g hat Postsrkretär Hackenbeck 
hrerselbst bestanden.

— (Der  K r i e g e r v e r e i n )  vereinigte sich 
»ach dem gestrigen Appell, der auf dem Hofe der 
Wilheluiskasene stattfand, bei Nicolai zn einem 
gemüthliche» Beisammensein, wobei an Se. M a­
jestät ein Glückwunschtelegramm abgesandt wurde.

— (Der  V e r e i n  deu t s che r  Ka t h o l i k  en) 
begeht heute. Dienstag bei Nicolai die Gebnrts- 
tagsfeier S r. Majestät des Kaisers.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gesund en.) Am Militärkirchhof ein Sack 
Häcksel, abznhalen Mellienstr. 4 bei Przybill; ein 
schwarzer M»ff. Näheres im Polizeisekretariat. 
« ,7 7 / B o n  der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor« am 28. Januar früh 2.64 Mir. 
über 0.

Die Weichsel treibt wieder auf der ganzen Breit, 
schwach mit Eis. .  ̂ ,

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2.36 M tr. (gegen 2.35 M ir. 
aesteni.)

M inlilW altilles.
( D a S  f a l s c h e  C i t a t ) .  I n  seiner 

R eichstagsrede von, 8. J a n u a r  hatte R eichs­
kanzler G raf B iilo w  bei Zurückweisung der 
Cham berlaiuschen Beschuldigungen der deut­
schen Arm ee bekanntlich auch a ls  angebliche»  
Aussprnch F riedrichs des G roßen d as C itat  
gebraucht: „E r beißt anf G ran it."  I m
neuesten H eft der „Zukunft" w eist nun  
M axim ilian  H arden dem K anzler «ach, daß 
er falsch citir t habe, daß nämlich jener A u s-  
spruch nicht von Friedrich dem G roßen, 
sondern von N apoleon  I . herrührte. Horden  
knüpft daran folgende bissige B em erkung: 
„Falsch citiren kann jeder m al. W enn ein 
deutscher K anzler aber einen englischen M i­
nister m it einem Fritzenw ort zerschmettern 
w ill Ulld zu diesem Zwecke einen Satz an­
führt, der nie von einem  Preuße,ikönig, 
sondern von B onap arte gegen Deutsche ge­
sprochen w orden ist, dann ist's doch ei»  
bischen eklich. Und der „korsische P arven n "  
hat obendrein nicht Recht beh alte» ; seine 
R u h m eshalle w a r nicht von G ran it. D ie  
Nachredner, deren Ohnmacht sein S p o tt  
treffen sollte, haben ihm doch manches 
B lä ttle in  a u s  dem Kranze gezaust. S t im m t

also auch nicht, denn, m it solchen B eisp ielen  
ist ein P o litik er von  der Z ähigkeit des 
Herrn C ham berlain  nicht todtznkriegen."

( S c h w e r e  S c h i f f s  Unfäl l e) .  I n  
dem s c h w e r e n  S t u r m  in  der N ord ­
see am S o n n ta g  ist die russische B ark  
„H ansa", die sich auf der F a h rt von Leith  
nach H am bnrg befand, etw a 8 0  S eem eilen  
westlich von  H elgoland  untergegangen . D em  
englischen D am pfer „Corsica", der auf das  
N othsign al der „Hansa" herbeieilte, gelang  
es , 3  M a n n  der Besatznng. nämlich den 
ersten S teu erm an n , einen M atrosen  nnd 
einen S ch iffsjun gen , die an P lanken und  
S p ieren  in  den W ogen  trieb e» , m itte ls  
langer Haken an B o rd  zn ziehen. D ie  
übrige Besatznng ist ertrunken; der S ch iffs­
junge, der besin n un gslos w a r, starb bald  
nach der R ettu n g . D ie  „Corsica" konnte 
w egen des schweren S tu r m e s  kein B o o t a u s­
setzen. —  D er D am pfer „A ustralia" , der 
H am burg - Am erika - L inie, von H am bnrg  
kommend, ist in folge hohen S e e g a n g e s  bei 
D o st, drei M eilen  von  A ntw erpen, ge- 
strandet. Schleppdam pfer sind zur H ilfe ab­
gegangen .

( E i n  „ s c h w e r e s "  L o k a  l). I n  H am ­
burg erregt jetzt d as R estaurant O ebel da­
durch berechtigtes Aussehen, daß nicht nur 
der W irth  eine sehr gew ichtige Persönlichkeit 
ist» er w ieg t 3 5 0  P snnd, e s  befindet sich 
dort ein  K ellner, der ein noch v ie l ge­
w ichtigerer M a n n  ist. D er  Kellner w ieg t  
500  P snnd. Trotz dieser K örperfülle soll er 
sehr flink sein nnd sich gew andt durch das  
L abyrinth der S tü h le  „schlangeln."

( D u r c h  d i e  E x p l o s i o n )  in  dem  
Kohlenbergwerk zu Lostcreek kamen »ach 
M eld un g  a u s N ew york, w ie  nunm ehr festge­
stellt ist, 21 P ersonen  u m s Leben.

( Z n  w e l c h  f a b e l h a f t e r  H ö h e )  
die Jockey-G ehälter in  E ngland  gestiegen  
sind, zeig t d as B eisp iel D . M a h er 's  des  
amerikanischen B er u fsr e iters , der e s  nach 
dem „Deutschen S p ort"  im  letzten J a h re  anf 
150 0 0 0  M . brachte und für dieses J a h r  auf 
eine E innahm e von 2 0 0  0 0 0  b is  220  0 0 0  M . 
rechnet.

( E r m o r d e t  n n d  b e r a u b t )  w urde, 
w ie an s P e tersb u rg  telegrap h irt w ird , der 
G roßindustrielle K ow alew sk i anf dem Geleise  
der C zarkow -N ikolajew skabahn anfgefnnden. 
Vermuthlich haben die M örder den Leichnam  
während der F a h rt a u s  dem Knpee herans- 
gew orfen.

( E r  h a t  r e c h t ) .  D er  kleine K urt kehrt 
mit seinen E ltern  vom  M issionsfeste nach 
Hause zurück. Nachdenklich fra g t er seine 
M u tte r :  „ M u tter , h at der M issionar nicht 
erzählt, daß die Leute i»  Tainba-Tam ba gar  
keine Kleider anziehen?" — „Gewiß, mein 
S ohn.- —  „ Ja , w arum  hat V ater dann  
einen Hoseiikiiovf in die M issionsbüchse ge­
legt?"

Neueste Nachrichten.
Danzig, 27. Januar. Siebe», zumeist sehr 

schwere Verbrecher entwiche» gemeinsam a«S dem 
Zentralgesängniß. nachdem sie sich in der Schlosser- 
werkstatt. in der sie beschäftigt wurde«, Nach­
schlüssel angefertigt hatte».

Jnsterburg, 2 8 . J a n u a r . Oberst W illich, 
genannt von P ölln itz, K om m andeur der 
2. K avalleriebrigade, ist zum G eneralm ajor  
befördert w orden.

B e r lin , 2 8 . J a n u a r . D er  P r in z  von  
W a les reiste heut V o rm itta g  m it dem E rb- 
großyerzog von  M ecklenbnrg-Strelitz nach 
S trelitz ab. D er  Kaiser hatte den P r in zen  
zum B ahn h of begleitet.

Berlin, 27. Januar. Bei dem Reichskanzler 
Grafen Bülow fand anläßlich des Geburtstages 
des Kaisers ein Festesten statt, wozu die hier 
beglaubigte» Botschafter nnd Gesandten einge 
laden waren.

Hamburg. 27. Januar. Der Fischerkutter „H. 
F. 210" (Eigenthümer der Finkenwärder Fischer- 
Peter Lorstmann) ist von dem englischen Dampfer 
„Peregrina" bei Nebel in der Elbmündnng über- 
raunt worden. Der Dampfer hat den Schiffer 
und die beide» Bootsleute gerettet nnd heute 
Nachmittag hier gelandet.

Kiel. 27. Januar. Der Kaiser schenkte a» 
seinen: gestrigen Geburtstage den Offizieren der 
Garnison Kiel seine bisherige Reunyacht „Meteor".

Budapest, 2 8 . J a n u a r . D er P ferd e­
kommissionär B ruder, der für die englische 
N egiern iig  Pserdeeinkänfe für S ü dafrik a  be­
sorgte. ist »ach Unterschlagung von mehreren  
tausend Kronen flüchtig gew orden.

London, 27. J a n u a r . Anläßlich des G e­
b u rtstag es des deutschen K aisers schreibt der 
„D aily  T elegraph " : D ie  Ueberraschnng,
welche der Kaiser bei seiner Thronbesteigung  
durch sein A uftreten  auf der europäischen 
B ühne hervorrief, ist schon lange der W erth- 
schätzung gewichen. D er  Kaiser erregt nicht 
mehr B eu n ru h igu ng , sondern B eo n n d er m ig . 
D ie Z eitu n g  betont die V ielseitigkeit des 
K aisers, seine S o r g e  nm die V ervollkom m nung  
der H eercseinrichtungen, und die ihm  zu 
verdankende Schaffung einer F lo tte . D ie  
R uhe E u rop as, fü gt „ D a ily  T elegraph"  hin­
zu, ist nech einer v ierzehnjährigen R egierung  
des K aisers W ilhelm  I I . m indestens ebenso 
gesichert, w ie je zuvor. Trotzdem hat der 
Kaiser eine glänzendere R o lle  anf dem

W eltth eater gespielt, a ls  irgend einem  ge 
krönten H aupte vor ihm d ies bei gleich 
zeitiger A ufrechterhaltung des F ried en s ver  
gönnt w a r .

London. 27. Januar. Oberhaus. WemheS bringt 
die bereits angekündigte Resolution ein, welche 
kantet: „Es ist mir durch eine kräftige Weiter» 
führnng des Krieges nnd durch eine Uebergabe 
der noch im Felde stehenden Gnerilla-Burentrnppen 
möglich, daß ein befriedigender dauernder Friede 
gesichert werden kap» Das Haus billigt dies nnd 
»nterstützt kräftig das Vorgehen der Regierung". 
Welby beantragt eine» Nnterantrag. wonach der 
letzte Satz der Resolution gestrichen werde» 
soll ^  ^

London, 28. J a n u a r . Nach dem E rgeb ­
nisse der V olkszählung von  1901 hatte  
London 4  M illio n en  E inw ohner, w orunter  
sich 1 3 5 0 0 0  A u slän d er befanden.

Newyork, 27. Januar. Die Kaiseryackt erhält 
den Namen „Reinhold". Die Tanke erfolgt mit 
deutschen Schaumwein.

Newyork, 28. Januar. Es verlautet, daß die 
Liberalen die Konservativen nach einem blutigen 
Gefecht 35 Meile» südlich von Bogota geschlagen 
hätten. Es seien eine Anzahl Waffen und Muni­
tion sowie verschiedene Gewehre erbeutet wo>de».

Newyork, 28 . J a n u a r . B e i einer D y n a m it-  
explosion in einem T u n nel der 40. S tr a ß e  
w urden 4  P ersonen  getödtet, eine P erson  ist 
später ihren Verletzungen erlegen, w ie  ange­
nom m en w ird . D ie  Explosion w urde durch 
eine S p ren gu n g  veran laß t, die im  T u n n el 
selbst vorgenom m en w urde. D er In g e n ie u r , 
welcher m it 2 Leuten an der E xplosionsstelle  
arbeitete, w urde verhaftet. D er Schade» ist 
bedeutend. M ehrere Häuser w urden unbe­
w ohnbar gemacht, die S tra ß e  ist eine Strecke 
w eit aufgerissen w orden.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Helnr. Wanmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht- ^

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kaff«
Warschau 8 T aae..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 "/, . .
Preußische KonjolS 3 '/,'/«  .
Preußische KonsolS 3'/, "/< .
Deut che Reichsanlcihe S°/« .
Deutsche Neichsailleihr Z' ,̂"/«
Westyr. Pfaiidvr. 3°/« n«,l. N. 
WkstPr.Psandbr.S'/.^ .  - 
Posen«- Pfandbriese 3'/,"/» .

.  .  1°/« - - 
Polnische Pfandbriefe 4'/,'/»
Tiirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
R»»iän. Rente v. >894 4"/, .
Diskon. Komma,ldit-Aiithette 
Gr. Berliner-Stratzenb.'Akt.
Harpen« Bergw -Aktie» . .
Lam «Hütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanlkihe 3'/,"/«

«reizem Loko i» Newy.März. .
S p i r i t u s :  70« loko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i - .......................„ Anglist.......................

Roggen M a i ...........................
„ In t :  . « » « « « .
.  A ugust.......................

Bank-Diskont 3'/. vCl.. LomdardzinSfntz 4'/, p«t. 
Hrlvat-Diskont 2 pCt.. London. Diskont 3'/, vCt.

B e r l i n ,  28. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
33.70 Mk Umsatz 36000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. Januar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische. 58 russische Waggons

H a m b n r g .  27. Jamiar.Riibvl ruhig, loko 56'/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schon.

216 00 
215-95 
85 35 
91-40 

102 00
101 90 
91-40

102 20 
88 70
98 60
99 90

103- 20 
98 40 
27-90

82-60
186-75
200-00
,68-40
201-90
104- 50

86'/.
33-70

169- 75
170- 00

146-50

216-00

85^30 
91-20 

>01-90 
IO t-99 
91-30 

102-10 
88 70 
98 50 
98 70

103- 20

28-00 
100-80 
82 50 

,86 50 
200-00  
167-20 
203-00
104- 20

87'/.
33-50

170-00
,70-50

147-00
147-25

Amtlich« Aottrnugen der Dauziger Produkt«,- 
Bork«

von» Montag den 27. Januar 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sanceniäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito bunt 756 Gr. 136'/, Mk. 
transtto roth 720-726 Gr. 114-118 Mk. 

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-701 Gr. 124-129 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. transiio 
weiße 120 145 Mk.

W icke« per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
155 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
144-151 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
92-94 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.55 Mk.
Roggen- 4.50-4.62'/, Mk.

R ohzucker  per 50 Kilogramm. Tendenz: fest. 
Rendement 88" TransitprelS franko Nenfahr» 
Wasser 6.42'/,6.47'/, Mk. inkl. Sack bez., 6.55 
Mk. inkl. Sack Geld. -  Rendement 75« Transit- 
preis franko Nenfahrwasser 4.80-4.85 Mk. 
inkl. Sack bez.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 28. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 4 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Süd.

Vom 27. mittags bis 28. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 4 Grad 
Celsius. _________________________ — —

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 29. Januar 1O02.

Neustadt, evangelisches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 
Bibelstunde rm Konstnnandensaal. Snheriliten- 
deut Waribke._____________

29. Januar: Soiin.-Anfgang 7.56 Uhr.
Sonn.-Uiiterg. 4.43 Uhr. 
Mond-Ansgang 11.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.43 Uhr.



Die glückliche Geburt eines" 
H  gesunden M ä d c h e n s  zeigen 
"  hocherfreut an

lüir. 8e!ioMv<>muu- Fra«
L in a , geb. H ac k e r. 

E m d e n  (a. d. Nordsee) 
den 25. Ja n u a r  !9)2.,

 ̂Z Die Verlobung meiner zweiten
Tochter t t o n r ,o l l «  mit dem 
Unternehmer Herrn s u t t u »  
r« r» M S ^ r  in Thorn beehre ich 
mich ergebeust anzuzeigen.
k 6 i » K M 2 3 k 8 2 6 V 8 L i ,

M alerm nsler.
Thor». 29. Ja n u a r  1902.

!̂ üeumlle ülMMlil,
 ̂ Iliüm rmKlli,

V e r l o b t e ,
Thorn.

Bekanntmachung.
Die im Ja h re  1902 auf dem 

Fnßartillene Schießplatz Thor» 
entstehenden Spreu,istiicke aus 
M unition, bestehend in nugefähr: 

900 000 Kx G ußeisen.
1500 ^ Schm iedeeisen, 

45000  » S t a h l ,
50000 Blei.

4000  „ Z ink.
11000 .. M essina.
11000 „ Knpfer, 

sollen verkauft werden.
Bietnngsterm in ist anf S onn­

abend den 22. Februar 1902, vor­
m ittags 10 Uhr, im Geschäfts 
zimmer der unterzeichneten Kom­
m andantur anberaumt. DieVer- 
kanfsbedingnngen können von 
hier gegen Einsendung von einer 
M ark mittelst Postanweisung be­
zogen werde».

O fferte n  sind schriftlich einzu­
reichenNie KmmtliidtUllur 
des Zoßartillrrie-Schirßplahrs 

Thor».
Bekanntmachung.

Z u r  V erg eb u n g  der L ieferung  
der fü r  d a s  G a rn iso n la z a re th  
von , I  A p r i l  1902 b is  31 M ä rz  
1903 erfo rderlichen  B e ip f le a u n g s-  
bediirsiiisse auSsevl. Fleisch ist am  
L » . F e b r u a r  I S V 2 ,  vorn». I t t U h r ,  
V erd in g u n g s te rm iilim d ik ffe itig en  
G esch äftsz im m er a n b e ra u m t, w o­
selbst auch die B ed in g u n g en  zu r 
E insich t an s lie g en .

Desgleichen ist um II Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot- 
reste. Knochen, Küchenabgänge 
nnd des alte« Lagerst, ohes.Gar«lso»la;arcth Thor».
M W e r  S t e l l e  sucht  verlange die 
„vvut8eI»6V akanrevpo8l"Eizlittgett.

Ein junges, anstalldiges M ä d c h e n , 
welches längere Zeit im Bäckereige- 
schäft thätig war, sucht vom  1. S . 
S te l lu n g .  Gute Zeugnisse vorhanden. 
Meldungen an l- tto ttc k s e k , zur 
Zeit bei Herrn D i l l - T h o r n  I I ,  B a -  
za rkäm pe , erbeten

S n ch e  für meine Tochter, aus guter 
Familie, 17 Jah re  alt. eine Stelle zur 
E r le r n u n g  d e r  W irth sc h a ft bei 
FamilienarlW ttß Angebote unter N . 
^  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

S a u b e r e s  A n fw a rte m ä d ch e n
für den ganzen Tag wird verlangt

Sckmbmacherstraße I, H.
Aeltereu,

Wirthschaftsinspektor
ist ohne Beschäftigung nicht wohl und 
sucht solche, aber nicht i» seinem Fach, 
weit etwas slrapazirt. A»geböte erbitte 
unter K . A . a. d Geschäftsst. d. Ztg.

r r .

auf H o lz -N  o u le an x  ». J a lo u s ie n  bei 
höchster Provision stets und überall ge­
sucht. t t o r m s n n  »il>o»v>, 

Holz-Roitleanx- und Jalonsienfabrik, 
N e u ro d e  i .  S c h l.

Eine teistnttgsfähige Fabrik der 
Nahrnngsbranche sucht behufs Um- 
waudelnng derselben in eine Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung

eiche KapitMeil.
Hoher Reingewinn wird garantirt. 
Angebote unter t t  ZOOO, post- 
lagernd T h o r n  erbeten.
8 v k r  s ! c r v  a n s k ö w w U e l i v

L x l s t e o L
auf äsm Oediete cker anZükeuäeu 
SesauckbeitsxüeKs mit 3—6000 Alk. 
Lapital 2U bsgrüacken. «läkrl. Lin- 
lttintts 5—10000 LUr. .̂uod kür 
»NeinttL. Damen 86dr KoeiAuet. Le- 
äwgnvT elektrisedss Droht am Orte.

^vFslr. au  ̂ Lotkmavu, Lorttu, 
KireliZtrasss 19, II.

Fuhrleute
zur Anfuhr von Klobenholz wollen sich 
melden bei Herrn N od . D ls d e k o n ,  
Nettstädtischer Markt.

OssSmle W sltsr.

Lehrlinge
stellt e i n .7. « v riv lo c lii , Maleniistr. 

Mocker, Krummeslr. 6.

20000 Mk..
auch getheilt, aus sichere Hypothek zi

M S O  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/y sofort zu ze- 
diren. Angebote unter H 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

3000 Mk L7»'„"V
von sogleich zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung,

1 5 0 0  M k . gegen Sicherheit auf 
Schuldschein oder Wechsel bei monatl. 
Abzahlung von 100 Mk. ges. Ang. 
u. D. «I. S t  i. d. Geschäftsstelle d. 
Ztg, erb.___________________

Bersktzinigshalber
ist niein H a n s ,  M ocker, T h o ru e r -  
straße 10, von sof. bill. zn verkansm. 
Kgl. Lokoiliotivfnhrer llvialkov/ski.

H ochelegan te
Moskengarderove

für Herren und Damen wird neu ge 
arbeitet und zu ä u ß e rs t b illigen  
Preisen verliehen.

«I. i»NlLnop, Gerechteste. 9. II.

W r L W b m r .
Zirka 50 Stück starke K ie fe rn  

mit je 3 —5 ebm In h a lt hat abzn- 
geben  N in r-T h o rn  M

Zirka 60 Schock

Mit, IniU Mmilo
hat billigst abzugeben Imä>v^1co^r8ll!.

Thorn, Bäckerstr. 3.

Alt Pusten Keldsteine
steht zum Verkauf. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

G e i g e ,
gutes Instrum ent, V«, mit Kasten 

"  "  en, billig zu verkaufen
B r o r lb e r g e r s t r .  3 5 b ,  ll.

Ein neuer, grauer E x t r a  
^  M a n te l, Jn ftr.-R egts Nr.
61, ist billig zn verkaufen. Zn er­
fragen________ B re ite s te . 1 6 ,  l

Pfund 8  Pf.

g i i l W M  W se«
Pfund 1 0  Pf.,

k S L N S t .
Pflaumenmus

Pfund S S  Ps..
Zentner 2 2  Mk.

feist Ä M M U .
Neustadt. Markt I I .

"Frist. g. >n. Zimm. v. sof. bill. zu
oerin. B r o m b e rg e rs tr .  S 4 ,  ll.

PrimPserSehlilkjel,
kurz geschnitten, durch Bcnlilalore» 
mit Dampfkraft gesiebt, entstaubt, 
fand- und kolikfrei. offerirt gesackt 
billigst, sowie ,

-, t i S M l W - ,
Wmikl!-«.H«sn>>rkUt«l

Lmi! llgdmor.
Sckönsee Westpr.

s  0 0 ,0 0 0 ,
180 0VV, 1S0V0V, 105 000 rc.I 

„Aedes Loos ein Treffer". I

I Monatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. M b  
> Anm eldungenbeförd.um gehend  »ptiKtotr. ^llneksn/.___4. »W «

W c h c h ,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben. 

K . f O r r o r i ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerire trockenes K iefe rn - 

k tobenho lz  I. und 2. Klasse.
SD m ö b l. Z im m e r  niitKlavierbenutz.

u. Burschengel. aufWnnsch auch volle 
Pension zu verm. J a k o b S s tr .  0 ,  I.

T r a u e r  H ü t e
'»  größter Auswahl empfiehlt

MLH>«rr» Mrr«5Zr*K MsZV8Ztg.,
Putz- und Modewaaren-Magazm,

S » 6 « r s l r « 8 8 s .  L o l c e  » r s i < S 8 l r r » 8 8 e

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße 31, II- im Hause 
des Herrn K irm es.

Kart 8o»MI _ _
uvä Oer6vbttz8lra88e Nr. 2. ^

^  8xe2ia1L18.t:
„/^uk I^eiiivkknä g e m a lte  k o r -  
trüds n n ä  Vtzr^rü886r n u g 6ri  ̂
n a e tt^ eä er  kbotoA rkixb iv o d sr  

8 i t2u n § .
k i a t i u o t i p L s .

I

W n l H k
für

M m i-K M ,
Pfund 1,30 Mark,

kimts XieilerliiM 8M,
Pfund 1,00 Mark.

kuto Zsok-Outtsr.
Pfund 0,90 P f g - ___

88^  T ä g lic h  frisch.
G a k r i s s -

S c h u h m a c h e r s t r a tz e  2 6
___ ______ Telephon 252.

8ue S'k wlsek!
franko  jsc lor L aä n sta lio n

1c08t6n50LItr. — ILltr. brvites — b68tss 
V6r2ivlLt63 Orabt^öNsobt 2. ̂ vkertiAunA 
von Lsptonräunsn, ttüdnvi'köfsn, M1i1-

^Litsn. Itlan vertanes üdor alls 8orisn 60- 
tliokt. 8tgods!- umi LpsIiei-ll̂ sM kreisliItg 
Nr. 99 u- Oobrnuoksunlbituns Aratis
VON kL8t6Lü» ü u lir o r t  a  k k .
Offerire gesundes, gesiebtes

in leihfreien Säcken billigst franko 
jeder Bahnstation, sowie gesundes
RoggrntangsO oh,

— Flegeldrusch —
M a sc h in e n s tro h  und P re f is tro h .
n v .  X o w r r a L L l L t ,

Jnow razlaw .
Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

H a n tu n re in ig k e i te n  und H a u ta u s -  
sch läae, wie . M ite sse r , F in n e n ,  
B ln tc h e n , N ö th e  d e s  G esich ts , 
P u s te ln , G esichtspickel rc.^ist

Artöl-AttrschlljAL-kise
r. LsiWiruni L 60., llLäobeuI-vresäoll. 

Schutzmarke: S teck en p fe rd .
L S t. 50 Pf. bei: ^ ä o lk  Dvetr» 

Ll. ^Veuaisod kaelck. u. Muckers 
L  D s._______ —

G5ivai.o

T 2U b e r ie b v n  vo n  6er  *

P r k ß f t r o h .
R o g g e n -  u n d  W e iz e n s tro h  habe 
waggonweise preiswerth abzugeben.

» L .  S L i » o i » ,
8 » . t t i ,  0 . .  «<- A ugust-S traße U .

M Ä E S Ä
 ̂O -äaefsp /e .,

srxiproilisn 
^a.ki'sn v sw ä d i 't  

'VVll'lLUQLSVoll
VnseliäckliLU

irs«r»LLU». r
Mtr-.Sdsodkpkol 4». LodvIi«oIcr-»at S0, Sriaäal rodusrLo, Rr»i;I»zt<rI»äuski«ut1l».

Vareb äio ^.votbsLsa: Orixinaläosv Pulver 5l. 1.80.
Oarton OisarMo's „ 1.5V.

^ p o t l r s l c e r  d l e u l n e i e r .  V r a n k k u r ,

Füiiillieii-Aiiztizeli
a l l e r  A r t :

G e b u r t s a n z e i g e n

V e r l o b u n g s a n z e i g e n

V e r m ä h l u n g s a n z e i g e n

D a n l r s a g u n g e n
«. s . w.

liefert korrekt, sauber und schnell

k. llmdmü!'""
^ r k o r n .

P ra k tisc h , b illig , beqnenr!

der Suppen, Sanyelk, Gemüse, Salate 
u. s. w., ebenso « S s g g l 's  B o n itto n -  
K ap se ln . S te ts frisch zn haben bei 

V am m o n i»  L  K o rü v » , 
Ju h . /ild. Norüv8. 

Delikatessen und Weiki, M arkt 31 
und Filiale in der Schulstraße.

Gesundes Stroh
vffrrirt billigst nach jeder Bahnstation 
franko N .  8 a k » n ,
________________ T h o r n .
Logis m. Beköstig, bill. Klosterstr.! l,pt.

nebst kl. W o h n u n g  für 400 Mark 
von« 1. April zn venniethen.

8 .  S v l i u t t » ,  Rriedrichstr. 6,
gut m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne

Gut möbl. gr. Helles Borderzim. 
zu verm. Skrobandstraste 19, II.

E in  f rd l .  m ö b l. Z im m e r  für 15 Mk. zu venniethen B ä ck e rs tr. 3 ,  ll. 
M — 2  m ö b l. Z im m e r  zu ver- 
K  miethen S tro b a n d s t r .  11 .

Frdl. möbl. Zimm. m. sep Eing. 
bill. z verm. Coppernikttsstr. 39, IH.

G ut m. Zimm., auch m. Pens., z. 
verm. B rü ck e n str . 3 2 .
G. m. Zim z. verm. Gersteustr. 19. p t.^ . 
1 g. m. Zim., 1. Et., z. v. JakobSstr. 13.

Alvrechtstt'llsze 6
5 Zim mer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von sofort,

Albrcchtstrafie 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem ^Zubehör vom 1. April er. 
zu venniethen.

Näheres Portier ö8 trv!eli, 
Albrechtsir, 6, Part.

V o rd e rw o h n n n g , 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, rerwvirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
S e g le r s t r .  V, 1 L o rrd o rx .

IM m M I. Mmg,
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil­
helmstraße 7, bisher von Herrn Ge­
neral v. V vr80n bewohnt, ist von so­
gleich zu vermiethen.

Näheres beim P ortier im Hanse.
3 Zimmer u. Zubeh., Neust. Markt 1, 

zu verm. Zu ersr. 2 Treppen hoch.

W M M M -fmiiIm
sowie

W ö l k  W M n B i i e l m
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zi, habe».
6. vMdro»8kl'!>e>i« L m M M s r o l .

Neben Loru L  SebüdLS per sofort 
oder 1. April schöne W o h n n n g , 3  
Z im m e r  nnd Zubehör, daselbst eine 
W o h n n n g , 4  Z im m e r  und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
T h o rn e r s t r .  2 5 .  Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer H a lb e s  und 
Fräulein  L im m v im a n u .

ki« snu-liiit Wm»
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig
zn vermiethen. Lnkslrl p o t in g ,

Gerechteste 6.

7 M m i.
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnng, reichlichem Zubehör, S tattung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zn vermiethen M e llie n s tr . 8 5 .

K«n 3 .  f s b r u a r ,  Re«u»ß»ot:
/̂ Ifrvl! Ki11vi'8liaus.

O o n o e r l .
L arte n  3 ,2 ,1  W r. L . k .  tz o b ^ a r tr .

slirelie eckle ssMlt»
llilitllmi

empfiehlt
» S L N r l O K

Schulstraste 1, Heiligegeiststratze 11.

Pfannkuchen
täg lich  frisch, empfiehltOtto 83lnl88, Gerechtestr.6.

2 kleine""'
und ein m ö b li r te s  Z im m e r  zu ver- 
miethen G erech tes tr . 2 3 .

J , i  unserem Hanse B r o m b e rg e r ­
und S c h u ls tra ß e  - Ecke, 1. Etage,
ist eine

hmsWW W»iU
bestehend aus 7 Zimmern, Küche nnd 
FnbchSr welche z, Z. von Fra» vr. 
p u n v k  bewohnt wird. vom 1. April 
>902 ab zu vermiethen.
T h o r» .  V. 8. Oieti-ivk L  8odn.

Allst. Markt SS
ist eine W o h n n n g , 2 .  E ta g e ,  zum 
1. April zu  v e rm ie th e n . Näheres
bei « a ru rk S v V flo r«

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Bromb. Borst., Schulstr. 20 ,2 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.
« t t o h n n n g  von 3 Zimm. u. Zubeh 

zum 1. April zu vermiethen
F ischers traße  5 5 , II 

A K o h n rm g , z  Zimmer, Entree nnd 
Zubehör, 1 Treppe hoch, J a -  

k o b ss tra ß e  0 , zu vermiethen.

im Erdgeschoß M e llie n s tr . 1 0 3 ,  v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. k le k v s .

Großer Laden
best. Geschästsl. v. 1. April zu verm. 

K . K otL S , Breitestraße SO.

He«tr, Mittwoch, abends 6 Ahr:
8rW8M-,Ä>lt-

>i. M w W t «
bei

IV . « v m a n n ,  Wurftfabrik,
Breitcstrasie 10.

ll. ' ' ' W tlM
empfiehlt

H s i n ^ I o l »  G s l L .
Schulstraße I , Heiligegeiststraße 11.

D e l t f e d e r n -
Reiniguugs-Anstalt

IN N  b > M j, 
G erech ltjtrgß e  

30.
I mit der „Schwalbe"
für alle Vogelarten erprobte
Mischungen, 100fach präm iirt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

k a u l  G eld e r, Culmerstr. L. 
Jllustrirte  Preislisten über Vögel, 

j Käfige und Aquarien versendet gratis 
<xU8tav V088, Hoflieferant, 

Köln a. Rh.

I W W
LohilBlilnzMchtk

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
e. »omlliomlii. Kachdrnckerel.

LIKIMs üiiSklLt 8
ist die 3. Etage zu vermiethen.

L m ll V oIsm d>vW »kß,
Buchhandlung.

^  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
K- Borst., Schnlstr. 10 12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 .  8 o p p a r t ,  Bachestraße 17.
2 kl. Wohn. bis I ./4. zn verm., a. 

ein Laden. Neust. Markt 2 4 .
Die Beleidigung, welche ich dem 

Besitzer Nssunsvl, und F a ­
milie, S w ie r c z y n e r  W ie se , zuge- 
fügt habe, nehme ich hiermit zurück.

Ich nehme die dem H e rrn ,1. Vltt»- 
i , ,0W,KS in Zlotterie zugefügte Be­
leidigung zurück und leiste Abbitte. 

Gramtschen den 28. Ja n u a r  1902.
r r s i n o r t

Täglicher? Kalender.

IM S
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Ja n u a r — — — 29 30 31 —
Februar — — — — —- —- i

2 3 4 5 6 7 ß
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23 24 25 26 27 23 —

M ä r z . — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15
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30 31 — — — —

H ie rz u  B e ila g e .

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Ldorn



Brilage zu Rr. 24 d« „Thornrr Presse"
Mittwoch den L9. Januar lWL.

Bundesrathsverordnung für 
die Gast- und Schankwirthschasten.

Ueber die Beschäftigung von Gehilfe» und 
Lehrlinge» in Gast- »nd Schgnkwirthschgfte» wird 
die seit längerer Zeit angekündigte Bnndesraths- 
verordnnng im „Reichsanzeiger" veröffentlicht. 
Die Verordnung t r i t t  m it dem ersten A p ril 
«»kraft.

Nach den neuen Bestimmungen ist in Gast- 
und in Schankwirthschasten jedem Gehilfen »nd 
Lehrling ü b e r  sechzehn Jahre für die Woche 
siebenmal eine nnnnterbrochene Ruheze i t  v o n  
m i n d e s t e n s  acht S t u n d e » zu. g-ivnhren. 
Der Beginn der ersten Ruhezeit darf in die vor­
hergehende. das Ende der ü^enten Ruhezeit m 
die nachfolgende Woche falle». Akhiifen »nd 
Lehrlinge u n t e r  sechzeh»« Jahrei« mnß die 

m l ! l d o ? i lS n e n n  O  ̂il n k) L n 
trä?eu Di!?ch Po''zeiverorduun^ znm Er-
lasse solclrer Verordnnuaen berechtigten Behörden 
kann M e  längere Ruhezeit auch siir Gehilfen. nnd 
Lehrlinge über seevzehn Jahre vorgeschrreben 
werden. Die höhere Verwaltungsbehörde ist besngt. 
in Bade -  und andere» K u r o r t e n  die Ruhezeit 
fü r Gehilfe» und Lehrlinge nber 16 Jahre in 
Gastwirthschaften während der Saison, jedoch 
nicht über eine Dauer von drei Monaten, bis auf 
7 Stunde» herabzusetzen. Neben dieser Ruhezeit 
müssen täglich, abgesehen von den Mahlzeiten. 
Ruhepause» in der Gesammtheit von min­
destens zwei Stunden gewährt werden.

Der Zeitraum zwischen Ruhezeiten, welcher 
auch die Arbeitsbercitschast »nd die Ruhepausen 
umfaßt, darf fü r Gehilfen über 16 Jahre 
höchstens 16 Stunden, für Gehilfen unter 16 
Jahre» höchstens 15 Stunden und ,n Bade- „nd 
andere» Kurorten höchstens 17 Stunde» betragen. 
Eine Verlängerung dieser Zeiträume ist fü r den 
Betrieb bis zn sechzigmal im Jahre zulässig. 
Dabei kommt jeder Hall i» Anrechnung, »vo auch 
nur für eine» Gehilfen oder Lehrling diese Ver­
längerung stattgefunden hat. Auch in diesen fa llen  
muß für die Woche eine Unterbrechung durch sieben 
Ruhezeiten vo» der vorgeschriebene» Dauer statt­
finden. An Stelle einer der nnnnterbrochene» 
Ruhezeiten ist den Gehilfen »nd Lehrlinge» 
mludestens i» jeder dritte» Woche einmal eine 
ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 24 
Stunden z» gewahren. I »  Gemeinde», welche 
„ach der jeweilig letzte» Volkszählung mehr als 
20006 Einwohner haben, ist diese Ruhezeit 
mindestens in jeder zweiten Woche z„ ge­
währen. ^  .

I n  denjenigen Woche», in Welchen hiernach 
eine 24ftü»dige Ruhezeit nicht gewährt zu werde» 
brancht.ist aiißerdernnunterdrocheuenRnhezeit von 
der vorgeschriebenen Dauer mindestens einmal eine 
weitere niiunterbrochene Ruhezeit von mindestens 
sechs Stunden zu gewähren, welche in der Zeit 
zwischen acht Uhr morgens und zehn Uhr abends 
liege» muß. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, ein 
Verzeichniß anzulegen, welches die Name» der 
einzelne» Gehilfen nnd Lehrlinge enthalten muß. 
I »  das Verzeichniß ist fü r jede» einzelnen Ge­
hilfen und Lehrling einzutragen, wann und für 
welche Dauer eine Ruhezeit von mindestens 24 
Stunde» gewährt worden ist. I »  ein weiteres 
Verzeichniß ist einzutragen, wann Ueberarbeit im 
Betriebewährend des Kalenderjahres stattgefunden 
hat. Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahre» 
dürfen i» der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens nicht beschäftigt werden. Außerdem 
dürfen G e h i l f e n  u n d  Leh r l i n  ge w e i b l  i - 
cheu G e s c h l e c h t s  zw i schen  16 u n d  18 
J a h r e » ,  welche n i ch t  z u r  F a m i l i e  des 
Arbeitgebers gehören, während dieser Zeit nicht 
zur Bedienung der Gäste verwendet werde». Von 
diesem Verbote sind diejenigen Personen ausge­
nommen, welche bei der Verkündn»» dieser Be­
stimmungen Kellnerinnen sind. A ls Gehilfen nnd 
Lehrlinge im Sinne dieser Bestimmungen gelte» 
solche Personen männlichen und weibliche» 
Geschlechts, welche im Betriebe der Gast- und 
der Schankwirthschasten als Oberkellner. Kellner 
oder Kell uerlehrlinge. als Köche oder Kochlehrlinge, 
am Büffet oder m it dem Fertigmachen kalter 
Speisen beschäftigt werden. Ausgenommen find 
jedoch Personen, welche hauptsächlich in einem 
m it der Gast- oder der Schankwirthschaft ver­
bundenen kanfmäunischen oder sonstigen gewerb 
liche» Betriebe beschäftigt werden, sofern ihre 
tägliche Arbeitszeit in diesem Betrieb auderweiten 
reichsrechtliche» Vorschriften nnterliegt. B is  zum 
31. Dezember 1902 ist U e b e r a r b e i t  höchstens 
45 mal zulässig.

Die Erkenntniß der Arbeiter.
<» ?."s.mHUozialdemokratlsche Arbeiterkartell in 

'st Freitag Abend m it einer Versammlung 
».-5^ Tonhalle znm erstenmale an die Oeffcntlich- 
kest getreten. Es zählt bereits über 12000 M it ­
glieder und w ill die Interessen der nicbtkorial- 
demo ratischen A r b e i t e t  
demokratie wahrnehmen.

A ls ersten praktischen Punkt hat man die Be- 
ftrebniigen zur Einfnhrunlj der Verhältuißwahlen 
bei den Gewerbegerichten m die Land genommen, 
wo jetzt allein die Sozialdemokratie die Herrschaft 
ousübt und die starke» Minderheiten gänzlich nn- 
bertreten sind. Arbeitersekretär B e h r e n s  hielt 
?E» Lauptvortrag, indem er im Namen der Ge- 
«M tigklit, im Interesse einer Vertretung der starken 
Mnderheit. die Einführung der Berhältnißwahle» 
deiim^b-. M it  Lohn nnd Spott habe die sozial- 
KarUaUsche Messe die Bestrebungen des neuen 
de>t>n»?.M^ettommeu. Alles, was nichtznr sozial- 

Parte« schwöre, habe eben dort kein 
Laut ,, ^ e r  das neue Kartell werde sich seiner 
diese» ö" wehren wissen nnd einen Gegendruck gegen 
Habe» kozialdemokratische» Terrorismus üben. 
l°werd?!>1-n^'»E'eu Alissicht, vertrete» zn fei», 
wähle» dos Interesse a» den Gewerbegerichts- 
d-u U-K. 2 "  werde». Jetzt betheiligten sich von 
bester» ^0000 wahlberechtmten Ar-
aerlchtswakf?»* /»- «^000 be« den Gewerbe--»«wähle,,. E i» ,»  Nachtheil vo» dem Ber-

hältnißwahlshftem befürchten die Arbeitgeber. Sie 
meinen, daß die Zahl der fozialdemokratische» 
Arbeitgeberbeisitzer von 28 auf 70 heranfschnellen 
würde. Die Herren mögen sich doch etwas rühren 
und kräftig in die Agitation eintrete». Dann ist 
es nicht möglich, sie an die Wand zn drücken. 
Verlangen w ir vo» der Stadtverwaltung die E in­
führung des Verhälluißwahlshstems! I »  München 
und in Bocholt ist es bereits eingeführt. — Namens 
des deutsch-nationale» Handliingsgehilfenverbandes 
versicherte Herr B l o b e l .  daß der Verband diese 
Bestrebungen anfs lebhafteste nnterftütze. — Dr. 
F l e i s c h e r  lGeneralsekretär der katholischen 
Arbeitervereine): Die heutige Versammlung ist 
wieder ei» starker Beweis der Heuchelei der Sozial­
demokratie. Es handelt sich hier um die Ver­
tretung der gewichtigste» Arbeiterinteresseu — nnd 
da w ill sie nicht mitarbeiten, sonder» bleibt weg. 
Nicht Arbeiter- sondern Pa r t e i i n t e r es s e u  ver­
folgt sie. Möge» auch die Arbeitgeber sich mehr 
ins Zeug legen! I n  diesem Sinne w ird das »ene 
Wahlshstem ei» vorzügliches Erziehungsmittel sein.
— läo. M u m m  lvou den evangelischen Arbeiter­
vereinen): Wo ist den» heute die Sozialdemokratie? 
Sie hat ja hnnderte geübter Redner, die alle für 
das Recht der Arbeiter einzntreten vorgeben. Und 
heute, wo sich's darum handelt? . . . Wahlen »ach 
dem Verhältnißshstem brauchen nicht so leiden­
schaftlich zn verlaufe», weil die Minderheit dann 
Aussicht hat, in jedem Fall vertreten z» sein. Das 
»ene Kartell w ill wirkliche Sozialresorm treiben 
und die Arbeiterrechte wahre» im Sinne der kaiser­
lichen Botschaft. — Arbeiter Kul isch rechiiete aus, 
daß von den organisirteii 100000 Sozialdemokratin 
die Hälfte ..Mußsozialdrinokrateu" seien! -  
Zimmerer Wiedeberg berichtete von einem Falle, 
wo durch den Terrorisinns der Sozialdeinokratie 
in der gegenwärtige» Zeit der Arbeitslosigkeit 
wieder ein Familienvater arbeitslos geworden sei.
— Zum Schluß wurde folgende E r k l ä r u n g  ein­
stimmig angenommen: „Die versammelten Berliner 
Arbeiter, bernfen von« Ausschuß fü r Arbeiter­
vertreterwahlen nnd sozialeAngelegenheiten. halte» 
es für nothwendig, fü r die Gewerbegerichte die 
Verhältuißwahlen m it einem einzigen Wahlbezirk 
durchzuführen, die allein eine gerechte Vertretung 
der i» Berlin  vorhandene» starke» Minderheit 
nichtsozialdemokratischer Arbeiter in den Gewerbe­
gerichten ermöglicht. Der Ausschuß w ird beauf­
tragt. dahingehende Eingaben an die Verwaltungen 
Berlins nnd der Vororte zn richten."

Das vorstehende spricht so fü r sich selbst, daß 
w ir die Wirkung der baren Thatsachen durch keiner­
lei Kommentar beeinträchtigen «vollen. N ur das 
sei noch betont, daß die nicht sozialistisch organisirte» 
Arbeiter i» dieser schweren Zeit wirthschaftlicher 
Krisis bezw. Arbeitsnoth sich in solchem anti- 
sozialistcm Sinne schlüssig werden. — weil diese 
taufende vo» Arbeitern eben heute die Einsicht 
erlangt haben: Die Sozialdemokratie kann nicht 
helfe» und w i l  l nicht helfen; sie bietet Steine statt 
B ro t, Beunruhigung statt Berathung; «nd da sie 
sich jeder angebahnten wirklichen Sozialresorm 
entgegenstemmt. so stellt sie heute die »vah re  
„ R e a k t io n "  dar.

Thomas Radzimiilski'schen Ehelente feierten hente 
ihre goldene Hochzeit. A ls  Beiträge zn den Kosten 
des Familienfestes hatten der Kaiser 30 Mk. und 
die Stadt ebenfalls 30 Mk. gewährt. Außerdem 
war durch eine bei den Bürgern veranstaltete 
Sammlnng eine Ehrengabe für das hilfsbedürftige, 
würdige Jubelpaar ausgebracht.

Elbing, 25. Januar. (Ersatzwahl zum Reichs­
tag nud Landtag.) Nachdem Herr von Pnttkamer- 
P lauth sein Mandat fü r Reichstag und Landtag, 
das ihm der Wahlkreis Elbing-Marienbura über­
tragen hatte, niedergelegt hat, sind die Behörden 
sofort an die Wahlvorbereitungen herangegaugen. 
Die Ersatzwahlen znm Reichstage und Landtage 
dürfte» in allerkürzester Zeit stattfinde». Die 
Parteien rüste» sich ebenfalls schon znm Kampfe, 
der im Zeichen des Zo llta rifs  stehen wird. Viel 
Zweck hat der Kamps nicht. Die Konservativen 
sitzen zn fest im Sattel. Bei der Ncichstagswahl 
am 17. Ju n i 1898 wurde» für Herrn von Pistt- 
kamer 9346. Rechtsainvalt Wagner (natl.) 1048. 
Reichsgerichtsrath Späh» (Zentrum) 3034, Justiz- 
rath Mnuckel (freis. Volkspartci) 591 und Volks- 
auwalt Storch (Soziald.) 4476 Stimmen abge 
geben. — Nach dem „Gesellige,»" w ill Herr vo» 
Pttttkaiuer-Planty nicht seine ganze parlamenta­
rische Thätigkeit aufgebe», sonder» hat nur sein 
Mandat fü r den Reichstag niedergelegt, weil. wie 
er geäußert hat. die Wahrnehmung beider M an­
date ihm bei seinem Gesundheitszustand zu viel 
wird. Die M ittheilung welche verschiedene konser­
vative Zeitnuge» vo» Rüstungen und Wahlvor­
bereitungen zur Landtagswahl in Elbing-Marie»- 
bnrg bringen, seien also unrichtig, es handeln 
sich »nr um eine Reichstags-Ersatzwahl.

Elbing. 25. Januar. (Der Kaiser) hat Herr» 
Landrath v Reinhard in Pr.-Hoiiand einen Platz 
zu einer Orieutreise auf dem Dampfer „Auguste 
Viktoria" (Laiilbnrg-Amerika-Linie) zur Verfügn»« 
gestellt. Die Fahrt beginnt am 9. Februar in 
Genua.

Zoppvt, 24. Januar. (Wahl eines Bürgermeisters.) 
Laut Verfügung des Regieriingspräfidcnten solle» 
die »ene» Stadtverordnete» innerhalb 14 Tage» 
eingeführt werden, »m demnächst über die Wahl 
des Bürgermeisters zu beschließen, die anderen 
Wahlen zu vollziehe» und den Voranschlag zn 
berathen.

Allenstein. 26. Jannar. (Entsprechend dem 
Wunsche des Monarchen) hat der hiesige Magistrat 
eine Bekanntmachnng erlasse», nach welcher die 
Bewohner der Stadt ersucht wurden, am Geburts­
tage S r. Majestät von einer Illum ina tion  Abstand 
zu nehme» und die dazu bestimmte» Geldbeträge 
im Bureau IX des Rathhanses fü r wohlthätige 
Zwecke einzuzahlen. Die Namen der Geber wird
der Magistrat veröffentliche».

Wartenburg, 24. Jannar. ( Im  Golde bald ver­
hungert) ist. wie das „Alleusteiner Volksblatt"

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 22. Jannar. (Radfahrer-Verein Cnlm 

see 1898.) I n  der am 23. d. M ts . in der „V illa  
nova" stattgehabten Jahres-Generalversammlung. 
zu welcher 19 M itglieder erschienen waren, er­
stattete der Vorsitzende Herr Stockbnrger den 
Jahresbericht, nach welchem dem Verein zurzeit 
48 ordentliche und 1 Ehrenmitglied angehören. 
Es folgte» dann die Berichte des ersten Fahr- 
warths Herr» Trenkel nnd des Kasseiiwarths 
Herrn P a u l Haberer. Letzterem wurde von der 
Versammlung, nachdem die Kasse durch die Herren 
Klein und Kircher geprüft und fü r richtig befun­
den worden war. Decharge ertheilt. I n  den Vor­
stand wurden wiedergewählt: Herr Stockbnrger 
als Vorsitzender. Herr Trenkel als erster Fahr- 
'm E K " Vaul Haberer als Kassenwarth
Neugewahlt wurden: Herr Nicol als Schrift­
führer und Herr Knrowski II als zweiter Fahr- 
warth, Herr P  Haberer außerdem noch als 
zweiter Vo»sitzender. Die bisherigen Rechnnngs- 
pruser Herr Klei» und Herr Kircher wurden eben­
falls wiedergewählt.
- . ^ 27. Jannar. (Kaisergebnrtstags-
feier.) M it  den Kaisergebnrtstagsfeft lichtesten 
machte am Sonnabend der hiesige Postunterbe- 
amtcnvereln den Anfang. Vor bis anf den letzten 
Platz gefüllten Saal hielt Herr Postschaffner 
Seitkowski die Festrede, «voraus das Theaterstück 
„Der Deserteur oder das Urtheil unseres Kaisers" 
zur Aufführung kam. Dieses recht flo tt nnd gut 
gut gespielte patriotische Charakterbild fand bei 
allen Theilnehmer reiche» Beifall. Ein flotter 
Tanz hielt fast alle Theilnehmer bis znm frühen 
Morgen gemüthlich beisammen. Der Krieger­
verein hielt am Vorabend eine» Zapfenstreich ab. 
Am Festtage ertönte früh morgens Choralblase» 
von, Thurm und um 11 Uhr fand Kirchgang statt. 
Nach Beendigung des Gottesdienstes hielt Herr 
Bürgermeister Hartwich anf dem Marktplatz i» 
kurzen markige» Worten eine Ansprache, «vorauf 
ei» U»,marsch durch die Stadt stattfand. Abends 
versammelten sich alle Krieger «nd viele Gäste in 
der„Vl l la nova" zn der dort veranstaltete» Theater- 
aufführung. Am Vorm ittag fanden in den städti­
schen und Pr,vatschnlen öffentliche Schulfeiern 
statt, wahrend sich am Nachmittag eine größere 
Anzahl Herren aus S tadt und Land zu einem 
Festessen, vereinigten. Alle öffentlichen und viele 
Privathauser hatten geflaggt; auch hatten viele 
Geschäfte ihre Schaufenster dekorirt. Abends er­
strahlte» eine Anzahl Privathiinser im  Glänze der 
Illum ina tion .

e Briesen, 27. Januar. (Kaisersgeburtstaasfeier. 
Goldene Hochzeit.) Der Geburtstag des Kaisers 
wurde hier durch feierlichen Appell und Kirchgang 
des Kriegervereins. sowie durch ein Festessen im 
«Schwarzen Adler" gefeiert, bei welchem Herr 
Landrath Petersen das Kaiserhoch ausbrachte. An 
>em von« Kriegerverein gebotenenFestabendewurden 

2 flotte Einakter aufgeführt, sowie patriotische und 
humoristische Vortrüge gehalten. -  Die Händler

m ittheilt, die vor einigen Tagen in Wartenburg 
verstorbene Rentiere Frau K. Die Frau starb an 
Entkräftnng. Daß die äußerst sparsame Frau viel 
Geld znsammcngehänft habe. wnßte jeder, daß sie 
aber den lachenden Erben 300000 Mk. hinterlassen 
werde, das hatte keiner geahnt.

Mühltzausen, 24. Januar. (Zn spät.) Ih r e  
Majestät die Kaiserin hatte der Hebamme Bartels 
hierselbst für 50jährige aufopfernde Thätigkeit die 
goldene Verdienstbrosche verliehe». Doch war es 
der alten Dame nicht mehr vergönnt, sich dieser 
Auszeichnung zn freuen, da der Tod sie tags 
zuvor, ehe die Ehrung eintraf, dahingerafft hatte.

Königsberg, 24. Januar. (Selbstmord.) Hente 
früh wurde >m Park Lnisenwahl die Leiche eines 
niibckaunteu jungen Mannes, welcher sich dort 
erschossen hatte, entdeckt. E r soll angeblich ein 
Kellner aus Danzig sein. Doch konnte er m it Be­
stimmtheit »och nicht rekognoszirt werden.

Tilsit. 23. Jannar. (Der ehemalige deutsche 
Offizier Herr v. Nnedgisch in Tripo lis), früher R itt­
meister im Lithauischen Dragoner-regiment, ist ge­
täuscht worden. Seine Ausgabe in T ripo lis  ist 
gescheitert; die Reorganisation der eingeborene» 
Reiterei ist anf dem Papiere geblieben nnd Herr 
v. Rnedgisch hat nicht einmal Gehaltszahlungen 
erhalte».

Eydtkuhnen. 23. Jannar. (Böser Gast.) Nach 
dem seit einiger Zeit in der in der Nähe liegende» 
russische» Ortschaft Kibarth verschiedene E r­
krankungen an Pocken vorgekommen waren, ist 
jetzt auch in einer hiesigen Arbeiterfamilie der 
Ansbrnch der Pocken festgestellt worden. Die be 
treffende Familie wurde in das Krankenhaus ge 
bracht. Die Polizei tra f die erforderlichen Vor­
sichtsmaßregeln.

Bromberg, 22. Januar. (Der zi« Forsthaus 
Berlitz ermordete Förster Zakrzewski) stammte aus 
Krojanke, «vo sein Vater das Schneiderbandwerk 
betrieb. A ls der jüngste Bruder seiner M utter, 
Förster Albert Ewald, an den Folgen einer Toll- 
wnlhkrankheit starb, heirathete der »n» ermordete 
Förster Zakrzewski. wie hiesige B lä tte r berichten, 
die junge Hinterbliebene Wittwe, also die Frau 
seines Onkels. Die jetzige W ittwe des ermordeten 
Försters Z. hat also ihre beiden Männer anf eine 
entsetzliche Weise verloren. Zurzeit der Ermordung 
Zakrzewski's weilte sie bei ihrem Schwiegersohn, 
dein Förster Reiman» zn Forsthans Friedrichsthal 
bei Wernsk (Kreis Flatow), «vo ei» freudiges 
Familienereigniß erwartet wurde.

Rakel, 24. Januar. (Ein bedauerlicher Unglücks­
fall) ereignete sich der „Nak. Ztg." zufolge Nach­
mittag auf dem hiesigen Bahnhose. Ein zur Aus­
bildung im Nangirdienst hier beschäftigter Beamter 
gerieth beim Znsainmenkoppel» einiger Wage» 
zwischen die Puffer derselbe», wurde überfahren 
und zwar derartig, daß ihm das rechte Bein voll­
ständig zermalmt wurde. Der Beriingliickte. welcher 
aus Zechau (Kreis Gnesen) stammt, verheirathet 
nnd Familienvater ist. wurde sofort in das hiesige 
Krankenhaus überführt; dort ist er seinen Ver­
letzungen »ach wenigen Stunde» erlege».

Schneidemühl, 22. Jannar. (Ein werthvolles Ber- 
mächtuiß) hat der am 13. Dezember hierselbst ver- 
storbeneAmtsgerichtsrath B ittag hinterlassen. Nach 
der „Ostd. P r." hat derselbe in seinem Testamente 
bestimmt, daß seine juristische Bibliothek, welche 
einen bedeutenden Werth hat, derjenige Abiturient 
des hiesige» königlichen Ghiunasinins erhalten soll.

welcher sich das beste Reifezeugnis erwirkt und 
Jura  stndire» w ill. Seine andere reichhaltige 
Bibliothek hat der Verstorbene dem hiesigen könig­
lichen Gymnasium vermacht.

Schneidemühl, 23. Jannar. (Die Stadtver­
ordnetenversammlung) beschloß in  ihrer heutigen 
Sitzung, die städtische Ziegeleianlage m it Dampf­
betrieb einzurichten. Die aus 45000 Mk. veran­
schlagten Koste» «vnrden ü eomo der großen Anleihe 
bewilligt.

Posen. 22. Januar. (Zur Frage des Fort- 
bildnugsschnlbesnchs.) Der Kaufmann WladislauS 
Malczhuski. aus der Wallischei wohnhaft, hatte 
eine» Lehrling anderthalb Jahr in die hiesige 
polnische Handelsschule geschickt, die von dem 
polnischen Verein junger Kaufleute unterhalten 
wird. A ls  Matczhuski sein Geschäft nach der 
Breitenstraße verlegte, forderte ihn der betreffende 
Revierkvmmissar aus. seinen Lehrling aus der pol­
nischen Handelsschule Heransznnehmen „nd eist« 
weder in die staatliche Fortbildungsschule oder in  
eine deutsche kaufmännische Fortbildungsschule zu 
schicken. M . that dies nicht und erhielt deshalb 
ei» polizeiliches Strafmandat vo» 6 Mk. Hier­
gegen legte M . beim Schöffengericht Berufung ein. 
Der Vorsitzende stellte dann fest, daß nach einer 
Verfügung des Oberpräsidenten von« Jahre 1892 
nur die hiesigen deutschen nnd eine jüdische Fort- 
bildnngsschnle das Recht haben. Lehrlinge aufzu­
nehmen. die dadurch von« Besuche der staatlichen 
Fortbildungsschule befreit bleibe».

Posen, 27. Januar. (Kaisermanövcr.) Der 
kominandirendeGeneral des5. Armeekorps. General 
v. Stülpnagel. theilte bei dem heutige» Festmahle 
mit. daß das 5. Ärmeekoips in diesem Jahre große 
Manöver vor dem Kaiser abhalten werde, und 
sprach die Hoffnung aus. daß bei dieser Gelegen­
heit Se. Majestät in der Stadt Pose» Hof halten 
werde. Die Rede fand bei den Anwesende» be­
geisterte Ausnahme, die in einem Loch auf den 
Kaiser lebhaften Ausdruck fand.

Reilstettin. 28. Januar. (Sternbergereien.) Der 
in der Schmntzaffäre verhaftete Dr. Kirsten« ließ 
5000 Mk. Kaution bieten, wenn man ihn ans der 
Haft entließe. Das Gericht hat dies aber abge­
lehnt,_________________________________

Lokalilachrichteu.
Zur Erinnerung, 29. Jannar. 1897 -f- F . 

M a rtin i zn Franenfeld. Erfinder des M a rtin i-  
gewehres. 1887 * Prinz August W ilhelm von 
Preußen. Sohn des deutschen Kaisers. 1877 * 
Friedrich. Graf von Rhena, Sohn Karls. Prinzen 
und Markgrafen vo» Baden. 1876 s Franz DrLk 
zu Budapest. Ungarischer Staatsmann. 1860 -s- 
Ernst Moritz Arndt. Deutscher Patrio t. 1851 Be­
setzung Hamburgs durch die Oesterreicher. 1850 * 
M arie, verwittwete Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin, Prinzeß von Schwarzbnra-Nndolstadt. 
1826 *  Louis Favre. Der Erbauer des Gotthard- 
tnunelS. 1814 Napoleon greift Blücher bei Brienne 
an. 1784 * Daniel Ander. Berühmter französischer 
Opernkompouist. 1763 * I .  G. Senme zn Poserna. 
Sachse»«. Hervorragender Schriftsteller. 1613 
Frieden zn Knäred zwischen Schwede» und 
Danemark. 1499 * Katharina von Bora. Luthers 
Gatt«». __________

Thor», 28. Januar 1902.
— (F ü r  den komi nandi rende«« G e n e r a l  

des 17. A r m e e k o r p s . )  General der In fanterie  
von Lentze in Danzig. hat Ludwig Noster, der 
Hosportraitmaler des Kaisers, in dessen Auftrage 
ein B ild  gemalt, das den Monarchen in der Uni­
form seines Leibhnsaren-Regiinents Nr. 1 darstellt. 
Das kaiserliche Geschenk wird dieser Tage dem 
General zugesandt werde». Das Oelgemälde hat 
der Kaiser Herrn v. Lentze am 1. Oktober v. J s .  
anläßlich seines 50jährigen DienstjubiläumS in 
einem Handschreiben als Jiibilänmsgrschenk iu 
Aussicht gestellt.

— ( Pe r s o na l i e n . )  Der Referendar Anton 
Englich in Danzig ist in den Oberlandesaerichts- 
bezirk Naumburg a. S. versetzt worden.

Der Gerichtsvollzieher Hintz bei dem Am ts­
gericht i» Tnchel ist znin Gerichtsvollzieher 1. Klasse 
bei dem Amtsgericht in Duisburg ernannt «vorbei«.

- ( P e r s o n a l i e n  v on  der  evange l i sche» 
K irche.) Der Hilfsprediger Feschland aus S tras- 
bnrg ist znm Pfarrer an der Kirche zn Groß- 
Leistenail (Diözese Culu»), und der Pfarrer A lbert 
Graentz in Müggenhahl zum Pfarrer in Tristem»« 
und Herzberg lDanziger Werder) berufen worden-

— ( Ob e r f ö r s t e r s t e l l  e.) Die Oberförsterstelle 
Golau im Regierungsbezirk Marienwerder ist, wie 
der „Staatsanz." amtlich meldet, anderweit z» be­
sehe». Die Stelle hat der frühere Tborner städt. 
Oberförster Schröder bisher innegehabt.

— ( B e f ö r d e r u n g  l a n d l v i r t h s  chast l ich er 
A r b e i t e r  aus  dem Westen nach dem 
Osten.) Der Eiienbahnminister hat die Eiseu- 
babndirektionen beauftragt, die Beförderung länd­
licher Arbeiter aus den westlichen Provinzen nach 
dem Osten thniilichst zu unterstützen. Vornehmlich 
sei fü r die glatte Durchführung der Transporte 
Sorge zn tragen und die Beförderung m it Sonder« 
zlige« in Aussicht zu nehmen, soweit dies in« Be­
triebsinteresse angezeigt erscheine.

— ( Ha n d e l  m i t  G i f t e n . )  Die Genehmi­
gung zum Handel m it Gifte» w ird in Zukunft 
nicht nur von der Zuverlässigkeit des Bewerbers, 
sondern auch von der Beibringung eines kreis« 
ärztliche» Zeugnisses über die persönliche Befähi­
gung. insbesondere über die Kenntniß der fü r 
den Gifthandel bestehenden Bestimmungen, ab­
hängig gemacht.

— ( Di e  K r e i s s h uo de » )  solle» m it Rücksicht 
anf die im Herbst bevorstehende Tagung der weft- 
prenßischen Provinzialshnode bereits im Frühjahr 
d. Js . eiubernfen werde». Der Z u tr it t  von Gästen 
bezw die Zulassung von Zuhörern zu den Ver­
handlungen soll gestattet werden, um das Interesse 
für die Sache zu beleben. Die Ausgabe fü r die 
Kreisshuode»« des Jahres 1902 lautet: „Was kau» 
zur Förderung der Hausandacht geschehen nnd wie 
ist dieselbe zweckmäßig zu gestalten?"

— ( B e z i r k s v e r b a n d  wes t preuß i scher  
B a n i n n u n g e n . )  Nach der nunmehr für den



am 2. Februar d. J s .  in Konib stattfindenden Be- 
zirksverbandstag festgesetzten Tagesordnung findet 
am Sonntag den 2. Februar die Eröffnung in 
Kuhus Lote! statt, worauf Kommisfionsfibniige» 
folgen. Am Montag Vormittag beginnt nach vor­
angegangener Besichtigung der Konitzer Baulich­
keiten die Hauptversammlung im Sitznngssaale 
des Kreishanses. Nachmittags um 4 Uhr ist Fest­
este» im Hotel Krebs und Konzert dortselbst. Am 
Dienstag werden die Verhandlungen fortgesetzt und 
beendet.

— ( W e i c h s e l g a u - S ä n g e r b u n d )  Der ge- 
schästSführende Ansschnß des Weichselgan-Sanger- 
bnndes hatte die Dirigenten nnd Vorsitzenden 
sämmtlicher Bnndesvercine nach Grandeuz einge­
laden. »m das Milfikprogramm für das m Schwetz 
im Jahre l903 stattfindende BundeSsest festzu- 
v-llen -  Die Liedertafel Grandenz veranstaltete 
zn Ehren der Giiste nnd des AnsschnffeS bereits 
am Sonnabend einen Festkommers. zu dem sammt- 
liche Bnndesniitglicder eingeladen waren. Außer 
dem gefchiiftsfiihrende» Ansschnß. den Herren 
Fritz Kvser-Grandenz. Ghmnafialoberlehrer Ka- 
rehnkc-Marienwerder. KreiSichulinspektor Kießner- 
Schwctz, Rendant Glaubte-Grandenz. Buchhändler 
Kriedtke-Grandenz. Gerichtssekretär Duiiker-Cnliu- 
see und Kaufmann Olschewski-Thor». waren als 
Vertreter ihrer Vereine erschienen: aus Thor» dir 
Herren Wendel. Ebne. Uibricht. aus Cnlmsee die 
Herren Schmidt, Moc hnski, Krause, ferner die 
Herren Sträub c-Gnrusee nnd Schefflcr-Marien- 
werder. Noch eine Anzahl weiterer auswärtiger 
Gäste hatte sich eingefnnden nnd anS Grandenz 
nahmen noch die Gesangvereine »Der Gesellige 
nnd „Melodia" vozählig an dem Kommers theil. 
Fast 150 Personen hatten sich im kleinen Saale 
des „Schwarzen Adler' zum Festkommerse ver­
einigt. den Herr F ritz  « v i e r  m;t e,,,er Be- 
grUßnng der Gäste nnd des, gefchaftSkuhrenden 
AnsschnffeS eröffnete und gleichzeitig skiner be- 
sonderen Freude Ausdruck gab. daß auch die beiden 
anderen Grandenzer Gesanaverei»? vollzählig er- 
schieiien seien. Sie verlolgen ia dieselben Ziele, 
wie die Liedertafel, dre Pflege des deutschen Liedes 
in der Ostmark. Herr Kvser sprach Herrn Gym­
nasiallehrer Anst den Dank der Liedertafel für 
sein,,»eiae»»iitziaes Unterstsitzen a»s nnd theilte 
ihm mit. daß der Vorstand einstimmig beschlossen 
hat, ih» als außerordentliches Mitglied zn führe». 
Das silberne Seidel, das er ihm überreichte, sei 
nnr ein schwaches Zeichen des Dankes der Lieder­
tafel. Herr Ka l e h n t e  dankte der Liedertafel 
für den schönen Abend; was die Regienrng fetzt 
durch Unterstützung des Dentschtkmms in unserem 
Osten thue. das verfolge der Weichsel»«» schon 
lange; das deutsche Lied wäre ei» mächtiger Wall 
arge» den Ansturm des Slawenthnms. Auch Herr 
Haii ba l d  dankte in herzlichen Worten für den 
Gesangverein „Der Gesellige' und Herr Kücken 
für die „Melodia'. Dem Charakter des Kom­
merses mit seiner Fidelitas trng ein 30 Nnmmern 
starkes Programm volle Rechnung. Außer Chor­
liedern der einzelnen Vereine und sämmtlicher 
Grandenzer Gesangvereine unterhielten eine Menge 
von Einzelvortriigen die Zuhörerschaft aufs ange­
nehmste. Die Herren Zenite. Rrichardt und Ritter 
sangen Sololirder. Herr Ritter u. a. ein von 
Herrn Ernst Schlicke! komponirteS. das von diesem 
am Klavier begleitet wurde. Als Damen- nnd 
Salonkvmiker» sowie als Deklamator ostpreußi- 
scher Dialektdichtittigrn erzielte Herr Schinkel 
brausende», Beifall- Herrn Wendel-Thon» gelang 
ei» gleiches mit der „schwarzen Wachtparade'. 
Die Herren Dr. Cohn. Kluge, Wagner nnd Netze! 
spielten ein Streichgnaitett. die Herren Mnfik- 
dirigent Rolte und Wagner erfreuten durch Solo- 
vortrag auf den Violinen» Herr Kott durch einen 
Vortrag auf dem Piston. Bis nach 2 Uhr des 
Morgens blieben die Sänger in angeregtefter 
Stimmung zusammen. Am Sonntag Vormittag 
nin 10 Uhr traten der gefchäftssührende Ansschnß 
n»d die Dirigenten nnd Borsitzeuden der rinzelnen 
Vereine zusammen, um die Chorgesäuge für 
Schweb auszusuchen. Herr Mnstkdirigent Kott 
hatte eine eigene Komposition eingereicht „Das 
Gelübde am Courbiere-Denkmal'. nach einem von 
Herr» Lehrer Balentin-Grandenz gedichteten Text. 
Herr Kott ließ durch das Streichorchester der 
Kapelle des Regiments 175 seine Komposition vor­
tragen und errang damit großen Beisall Die im 
große» S tile gehaltene Tondichtung, welche dem 
Gedanke» des Textes in feinfühliger Weise folgt, 
zeichnet sich durch reiche und sehr charakteristische 
Jnftrnmentatio». durch zartes Empfinden in den 
lyrischen Stellen aus. Das Tonwerk fand bei den 
kritischen Hörern solche Anerkennung, daß es ein­
stimmig angenommen wurde. Nach langer Debatte 
wurde», ferner angenommen: Thalatta von Pod- 
bertsktz mit Orchrsterbegleitnng, Ein Sang von» 
M ein von Fritz Char. Musikdirektor in Thor« 
(einstimmig). Abschied von Kirchl «nd Frühling 
von Ulrich. Buße,dem wird noch ein Choral ge­
sungen, den die Feftstadt Schwetz zu bestimmen 
hat. wo das BundeSsest am 18. nnd 14. Jun i 
stattfindet. Nach der Sitzung fand gemeinsamst- 
liche Tafel statt, bei der die Reihe der Lrinksprüchr 
He»? K v s e r  durch ein begeistert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiser, als den Schirmherr» des 
tzentschen Liedes eröffnete. Serr K r i e d t e  be- 
grüßte die Gäste im Namen der Liedertafel aufs 
herzlichste. Mag jeder Verein seinen Weg unab­
hängig von den anderen gehen; alle diese Wege 
führen doch zn einem Ziele und das ist die Pflege 
des dentsche» Liedes und dadurch die Pflege des 
Dentschthums in unserem Osten. Herr Ka r e h n k  e 
trat dafür ein, daß jeder in seinem Kreise wirken 
Miiffe, um das Verständniß für das deutsche Lied 
zu wecken; nicht der Unterschied der „Stämme' 
ver Unterschied der Stände hat es bewirkt, daß 
das Slawe»th»»n in unserem Osten solche Fort­
schritte gemacht hat. Ob reich, ob arm. ob hoch. 
ob niedrig, sie sollten sich alle zusammriithnn, wie 
die Sänger nnd Schütze», die nicht danach fragen, 
wer der eine oder der andere ist. sonder» die sich 
in Verfolgung derselben Ziele frenndschaftlich die 
Hand reichen. Herr Obuch sprach in ähnlichem 
Sinne für den westpreußische» Provinzial-Echiitzen- 
bi»id, und auch Herr Kießner-Schwetz und 
Char - Thor»  drückten in herzlichen Worten 
Kren Dank für die schön verlebten Stunde« aus.

— (West preußisch eHeerdbuchgefel lschaft . ) 
Die Geschäftsleitniig hat den in der General- 
Versammlung vorn 20 Dezember v. J s .  in Aussicht 
gestellten größeren Biehankanf von westpreußische,, 
weibliche» Heerdbuchtbieren an die großherzoglich 
sächsische Generaldirektion in Heinrichan. Bezirk 
Breslan. abgeschlossen und zwar 24 Stück erst­
klassige tragende bezw. frischmelkende Rinder im 
Alter von höchsten» 4 Jahren z« 450 Mark. 12

Stück etwa '/. Jah r alte Kuhkälber zum Preise 
von 150 Mark das Stück und einen Bullen zum 
Preise von 5-600 Mark.

— (Ankauf  v o n S t u t f ü l l e n  » u d S t u t e i ,
znr  Zucht  m i t  S u b v e n t i o n . )  Wie in den 
Vorjahren, so werden auch in diesem Jahre wieder 
Stntsüllen mit Subvention durch die Landwirth- 
schaftskammer für die Provinz Westprenßen an­
gekauft werden. Bestellungen auf solche Fülle» 
find durch die Hand der VereiuSvorsteher bis 
spätestens den 20. Februar an die Landwirth- 
fchaftskammer eiiiznreiche». Die Uebergabe der 
Fülle» an die Besteller findet auch i» diesem Jahre 
aus einem Bahnhof der Provinz, Dirschan oder 
Jablluiowo. statt. Gleichzeitig wird ersucht, 
etwaige Bestellungen auf Remontestnte» und 
Stnten aus drin HanptgestNt Trakehnen bis zu 
demselben Termin einzureichen, da die große 
Auktion in Trakehnen voraussichtlich bereits in, 
März stattfinden wird nnd gerade von den ersten 
Remonteniärkten im April brauchbares Zucht- 
Material in die Remontedrpots zn kommen Pflegt, 
welches sonst von anderer Seite mit Beschlag be­
legt werden könnte. . ,

— (Ueber  den C h a r a k t e r  de s  Nach­
wi n t e r s )  hat in der Meteoimlogische» Gesellschaft 
Broseffor Dr. Hellman» ,» Berln, schlimme Aus- 
fichten eröffnet. Nach Broseffor Hellmanns auf 
Erfahrung aestützter Annahme darf man mit einer 
gewissen Wahrscheinlichkeit »ach einem milden 
Vorwinter einen Nachwinter noch um die Oster- 
periode (Ende März oder Anfang April) erwarten 
Es würden damit die zwei Banenircgelii: „Win 
tert's nicht vor Weihnachten,so wintert's nach Weih 
nachten" und „Grüne Weihnachten, weiße Ostern' 
Bestätigung finden.

— (Im  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
nächsten Donnerstag Herr Pfarrer Hei,er einen 
Vortrag über den „enen S til im Knnstgewerbe, 
der von hervorragendem Jntereffe sein dürfte.

Vvdgvrz. 25. Januar- . (Liedertafel.) Gestern 
Abend versammelten sich die Mitglieder der Lieder­
tafel fast vollzählig im Berriiislokale. um „ach 
beendeter Gesaugöübilngsstmide das Geburtsfest 
S r. Majestät des Kaisers und Königs z» feiern. 
Der Vorsitzende des, Vereins, Herr Lehrer Loehrke. 
hielt eine von Herzen kommende und zu Herzen 
gehende Ansprache, in welcher er die Verdienste 
der Lohenzollern, speziell des jetzt regierenden 
Kaisers, den andächtig lauschenden Mitgliedern in 
allgemein verständlicher Weise vortrug. Die er­
greifende Ansprache klang in einem dreifache» Loch 
ouf den Monarchen aus und hieran anschließend 
erklang in mächtige» Akkorden das „Heil Dir in, 
Siegerkranz'. Noch viele patriotische und andere 
Gesänge folgten in bunter Reihe nnd bei einem 
Glase vorzüglich schmeckenden Bieres — hiesige» 
Gebräus — blieben dir Mitglieder noch lange Zeit 
in gehobenster Stimmung beisammen. (P. A )

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Erste Stelle 
zu Stanislawke», Kreis Briese». evangel. (Mel­
dungen an Kreisschulinspektor Dr. Seehanseu zu 
Briese,,.) Erste Stelle zu Prondzonno, Kreis 
Schlocha». kathol. (Kreisschnlinspektvr Dornhrckter

W intergrün.
Blmvenskizzr von Ch v. L a n g f e l d t .  .

---------  (Nachdruck verboten.)
Ephen. Epheu, Wintergrün! 
Herrlich anzuschauen!
Gärten. Felder. Wald verblüh« 
Und die schönsten Aue»!
Aber d» erhebst dein Haupt 
Immer jung und frisch belaubt.

Krnmmacher.
Der mit seine» immergrünen, schön ge­

formten Blätter», Bäume, Gräber, Mauern 
und Ruinen auch im Winter schmückende 
Ephen führt in alten Schriften die volks- 
thümliche Bezeichnung „Ewigheu', um da­
durch an die immergrünen Blätter desselben 
zn erinnern. AnS gleichem Grunde führt 
die Pflanze auch den Name« Winter- und 
Immergrün.

Früher hielt man den Epheu für ein 
Schmarotzergewachs, von dem man glaubte, 
daß er den Pflanzen, die er umranke, 
vampirartig den Lebenssaft entzöge, wes­
halb er früher auch für das Symbol des 
Undanks galt. Die botanische Wissenschaft 
ist aber dem Epheu gerecht geworden, indem 
sie ihn von, Verbrechen des Mordes freige­
sprochen. Gleich der edlen Weinrebe ist er 
eine echte Schlingpflanze, die sich selbststäudig 
ernährt. . .

Wenn wir zunächst nach der botanische» 
Stellung der Staude M äera LÄir, dem 
Epheu, forschen, so erfahren wir, daß er fast 
über die ganze Erde verbreitet ist; Decan» 
dolleS giebt in seinem umfassenden Werke 
deS PflanzeusystemS 42 Epheuarteu au, die 
in beiden Hemisphären zerstreut ihre Wurzeln 
schlagen, jedoch vorzugsweise in sehr warmen 
Ländern ihre Heimat haben.

Erwähnenswerth ist, daß Italien ein' 
durch Wohlgernch ausgezeichnete Varietät, 
den duftenden Epheu (Üeäera ÜA§ens spr.)» 
besitzt.

Der uns bekannte sog. gemeine Evheu 
wächst in ganz Europa wild. Seine Blüte 
erscheint erst, wenn er ein beträchtliches 
Alter erreicht hat, die weißen Blutendolden 
entfaltet er im Oktober und die Frucht 
(fünsfächerige Beerenfrncht) reift erst im 
nächste» Frühjahr. Die blüteutrageuden 
Zweige klettern nicht mehr, sondern streben 
gerade aus nnd tragen ganz verschiedene, 
abgerundete Blätter» die olle Ecken nnd 
Lappen verloren haben. Merkwürdig ist, 
daß, wenn man einen Blütenzweig ein­
pflanzt. derselbe auch gerade, ohne zu ranken, 
aufwächst und jahrelang nur gerundete 
Blätter treibt.

Wie es bei einem so schönen Gewächse, 
dessen Ranken sich von selbst znm Feslschmuck 
darbieten, nicht anders erwartet werden 
kann, ist die Rolle, welche der Epheu im 
Volksglauben, in Sitte und Sage spielt, eine 
sehr bedeutende.

Als immergrüne Pflanze bot er sich zum 
Sittenbild des fortdauernden Lebens dar, 
nnd deshalb war er in Egypte» dem Osiris 
nnd in Griechenland dem Dionysos geweiht, 
auch wurde bei den Vermahliingszeremonien 
der alte» Grieche» dem Brautpaar bei seinem 
Eintritt in den Tempel ein Ephenzweig 
überreicht als Sinnbild der sortgrüuende» 
Liebe. Vor allen aber tritt er im Bacchus- 
dienste der Hellenen hervor; schon die früheste 
Jugend des Weingottes verknüpft die Sage 
mit der Pflanze.

Als Bacchus, der Sohn des Zeus und 
einer Königstochter, geboren war. trachtete 
die eifersüchtige Hera nach seinem Leben. 
Doch eine schnell emporwachsende Ephenrcmke 
verbarg ih» vor ihren verderbenbringende» 
Blicken und rettete ihn vom Tode.

Bo» den Griechen soll der Epheu nach 
Italien und von da nach Deutschland ge­
bracht worden sein. Vielleicht erinnert eine 
noch heutigen TageS in der Rheingegend 
gebräuchliche Sitte an die Ephenranken des 
Bacchus.

Es herrscht nämlich in dieser Gegend der 
Brauch, daß die Weinhändler, die ihr eigenes 
Gewächs verzapfen, einen Ephcukranz, des 
Weingottes Zeichen, an die Thür hangen. 
Sehr bezeichnend, denn nach der Meinung 
der Alten kühlet der Epheukranz auf dem 
Haupte nnd mäßigt die Trunkenheit.

Die ersten Christen legten den Ephen 
als Sinnbild des ewigen Lebens in die 
Särge, um damit anzudeuten, daß sie trotz 
des zeitlichen Todes keinen Tod kannten, 
während die Heiden, die die Hoffnung einer 
Auferstehung nicht hatten, ihre Todten mit 
Zypressen schmückten, die einmal abgehane», 
nicht wieder auSschlagen.

Im  späteren Mittelalter ließ auch diese 
Sitte nach, jedoch der Aberglaube bemächtigte 
sich der Stande und legte ihr allerlei Heil­
kräfte bei. Der Blätter und des aus dem 
Stamme in südlichen Länder» fließenden 
Gummiharzes bediente man sich als Arznei 
mitte! gegen Lungensucht und andere Krank­
heiten» die Beeren dienten als Brech- und 
Pnrgirmittel und wer aus Löffeln aus 
Epheuholz aß, war dadurch gegen Halsweh 
nnd Bräune gesichert.

Zager wollen wissen, daß sich die ver­
wundeten Wildschweine mit Ephen wieder 
hellten, und am Feste des heiligen AntoniuS 
Wurde das ihm geweihte Thier, mit einem 
Epheukranze geschmückt, zur Schlachtbank ge 
führt, wie uns Montanus in seinem Werke: 
„Deutsche Volksfeste' berichtet.

I n  den letzten Jahrhunderten ist der 
Ephen das Symbol treuer Anhänglichkeit 
und Freundschaft bis in den Tod nnd über 
denselben hinaus geworden, wie der Ephen 
selbst den abgestorbenen Baumstamm noch 
mit seinem Grün schmückt, und nicht leben 
kann, ohne sich anzuschmiegen.

Die französische Blumensprache läßt den 
Epheu sagen: „(le mours ou zs w' Lttaods", 
was Goethe so schön in den Worten ausge­
drückt hat:

Epheu «nd ein zärtlich Gemüth
Helftet sich an und grünt und blüt;
Kann er nicht Stamm nnd Mauer finden,
Muß er vergehen und verschwinden.
I n  seiner ästhetischen Erscheinung gleicht 

der Epheu in seinem anspruchsvollen Ge­
wände dem still in sich gekehrten Gemüth, 
dem „Mondlicht der Erinnerung', wie M. 
v. Sträub schön sagt, das wir in der „stillen 
S tadt der Todten' und in den versunkenen 
Monumenten der Jahrhunderte suchen!

Da. wo der Epheu einmal sich
Hat angeschmiegt so inniglich.
Da trennt nicht Frost noch Sturm  ib» ab.
Dieselbe Stelle wird sein Grab-
So ist au»  treuer Liebe Sinn.
Drum blickst du ans die Zwerge hin.
So denk. es sei des Freundes Bild,
Das sich in dieses Grün gehüllt. 

___________________  (Goethe.)

Kenntniß des geltenden Rechts sehr erschwere», 
während in vorliegendem Weilchen diese Rechts- 
Materie in übersichtlicher Anordnung vereint ist.

Gesundheitspflege.
K a l t e  Füße.  Ein einfaches M ittel gegen 

dieses sehr lästige Nebel wird von einem alten 
Praktiker empfohlen. Die Person stellt sich ans- 
recht und erhebt sich da»» langsam auf die Spitzen 
der Füße. sodaß der ganze Körper ans den Zehen 
ruht. So bleibt man ruhig stehe», solange mau 
es ertragen kann, »nd kehrt darr» langsam i» die 
natürliche Stellung zurück. Dieses Verfahren 
wiederholt mau mehrmals. Indern dadurch alle 
Muskeln der Füße irr Thätigkeit geletzt werden, 
entwickelt sich ei» lebhafter Blntrrmlauf in den­
selben. — Ei» anderes Mittel, nur die Füße warm 
z» erhalte«, besteht darin, daß mau sie in feines 
BanuttvoNeuzeirg einhüllt und da»» wollene Socken 
darüber anzieht. Am beste» find Einlegesohle», 
die ans zwei dünnen, durch Kantschnck verbun­
denen Platten von Kork »nd Filz bestehe«. Der 
Kork kommt natürlich nach nuten.

ManniZsallilieS.
( Se l b s t mo r d v e r s u c h  e i n e s  g e is te s ­

g e s t ö r t e n  S o l d a t e n . )  Einen Anflaus 
erregte Montag Vormittag in Berlin ein 
Soldat, der sich aus dem Alexanderplah an 
der Ecke der Neuen Köiiigstrnße zu entkleiden 
und zn todten versuchte. Der Mann riß 
sich Rock und Weste vom Leibe nnd warf 
sich vor einen Straßenbahnwagen. Ein 
Schutzmann vom 16. Revier sprang rasch 
hinzu und riß den Lebensmüden von den 
Schienen, sodaß er unversehrt blieb. Der 
Gerettete wehrte sich aus Leibeskräften. 
Man erkannte bald» daß man eS mit einem 
Geisteskranken zn thun hatte nnd brachte 
ihn mit einem Krankenwagen in das 
Garnisoulazareth I in der Scharuhorststraße. 
Der Unglückliche wurde festgestellt als ein 
Kanonier Schmal! vom Fnßartillerie-Regi- 
inent in Grandenz, der sich vor sechs Tagen 
von seinem Truppeutheil entfernt hat. 
Schmal! stammt auS Weißeusee nnd dient 
im ersten Jahre.

( Wi e  g r o ß  d e r  A b e r g l a u b e » »  
auch i n  B e r l i n  i st), beweisen die vielen 
seltsamen Znmnlhnngen, die an die Beamten 
des Thierschntzvrreilis herantreten. Dieser 
Tage erschien in dem Depot eine Fra», die 
drei Tropfen Blnt von einem kohlraben­
schwarzen Hunde kaufen wollte, die gegen 
Krankheit helfen sollten. Ein Mann ver­
langte den Kadaver eines Hnndes, der jedoch 
nicht durch Gift getödtet, sondern erhängt 
sein mußte. Ein sehr begehrter Artikel bei 
der abergläubischen Bevölkerung scheint 
„Hundefett' zu sein, das fast täglich in den 
Anstalten gefordert wird. Es soll angeblich 
ein Universalmittel gegen die Schwindsucht 
sein.

( S c h i f f  » U n g l ü c k . )  Wie ans Arcachvn 
vom Sonnabend gemeldet wird, ist der 
Fischereidampfer „Harou" mit zwölf Man» 
Besatzung bei der Einfahrt in die Bucht von 
Arcachon mit Mann «nd ManS unterge­
gangen.
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Litterarisches.
D a s  J a g d r e c h t  b e t r e f e n d e  Gesetze «nd 

Verordnungen, wie sie in Preuße» geltend find. hat 
Dr. zar. P . Ko h l i ,  Oberbürgermeister a. D.. recht 
brauchbar zusammengestellt »nd mit recht faßliche» 
Erläuternnaeu versehen. Die für jeden Jäger so 
äußerst wichtigen Gesetzbestimmnngrn unterliegen 
der verschiedenste» Auffassn«« «nd der oft recht 
falschen Deutung des LairnpnblikumS. Herrn Dr. 
Kohli's anerkrnnenswerthe Sammlung, schreibt 
ein Fachblatt, giebt nnr aufgrund der Recht­
sprechung der Gerichte, mit Benutzung antbentischer 
jagdrechtlicher Litteratur in deutlicher Weise die 
so vollkommene Aufklänmg aller leicht mißver­
ständlichen gesetzlichen Vorschriften. Das recht 
handliche Büchelche» ist im Verlage von S  
M ü l l e r  in Berlin (Preis 2,40 Mk.) erschienen, 
zum praktischen Gebrauche der Jäger, Forst- »nd 
Jaadbeamte», als Nachschlagebuch für Juristen 
erscheint es höchst empfehlenswerth. Das Buch 
kann diesen praktischen Fachmännern nmsomrhr 
empfohlen werde», als die zahlreichen, zu ver- 
schiedensten Zeiten ergaugenen Bestimmungen dir

50 Kilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

ScZock

niedr.j höchst.
B e n e n n u n g  P r e i s .

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Laser
Stroh (Richt-).
Den..................
Koch-Erbsen . . . . .
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
Roggenmehl . . . . .
Brot . . .  » « » »
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. . . - -
Geräucherter Speck. . .
Schmal- . . . . . . .
Butter » » . . » » ,
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
Äuse « , » » » . « .
B r G e u ...................- .
Schleie . . . . . . .
Öechte. . . . . . . .
«Earauscheol « . , » , »
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbinen. . . . . . .
Weißfische
M ilch ................................

e tro len m .......................
p i r i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo. Sellerie 

lO—15 Pf. Pro Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. v. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 15-201 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blninen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kops. Wirsingkohl 5 -15  Pf. p , 
Kopf. Rettig pro 8 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -20 ' 
Pf. P. Kopf. Rothkohl 5 -25  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 15-35 Pf. p. 
Psd., Wallnüffe — Pf.  Pro Pfund, Gänse 
4H0-7.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. Pro Paar, Hühner alte 1.20—2,00 Mk. pro
Stück, junge —.-----Mk. pro Paar. Tanben
80-90 Pf. pro Paar. Hasen 3.00-3.50 Mk. pro 
Stück. Puten 4,00—6,00 Mk. pro Stück.
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